
Kanzler spielt den Ball zurück
Olaf Scholz würde die Vertrauensfrage durchaus vor 15. Januar stellen, erwartet zuvor aber Einigung mit Union

BERLIN (dpa). Das genaue
Datum für eine Neuwahl des
Bundestags nach dem Scheitern
der Ampel-Koalition steht noch
aus – doch klar ist bereits: Dass
Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) wie von der Union gefor-
dert schon an diesem Mittwoch
den Weg dafür freimacht, ist
ausgeschlossen. Regierungs-
sprecher Steffen Hebestreit be-
tonte in Berlin, „dass der Bun-
deskanzler am Mittwoch nicht
die Vertrauensfrage stellen
wird“.

Merz bietet Kompromisstermin
fürWahl Mitte Februar an

Hebestreit stellte in der Bun-
despressekonferenz auch klar,
dass der Kanzler notfalls im Al-
leingang über den Termin ent-
scheidet, wenn es mit CDU und
CSU nicht zu einer Einigung
kommt. Wenn der stärksten Op-
positionskraft an keiner Verein-
barung gelegen sei, „dann muss
der Bundeskanzler entscheiden
und dann die Vertrauensfrage
stellen“, sagte er. Scholz wollte
die Vertrauensfrage ursprüng-
lich am 15. Januar stellen, um
eine Neuwahl Ende März her-

beizuführen. Nach starkem öf-
fentlichen Druck hatte er sich
am Sonntag kompromissbereit
gezeigt. „Dass ich noch vor
Weihnachten die Vertrauensfra-
ge stelle, wenn das alle gemein-
sam so sehen, ist für mich über-
haupt kein Problem“, sagte
Scholz in der ARD-Sendung
„Caren Miosga“. Wenn es eine
Übereinkunft der Fraktionschefs

von SPD und CDU/CSU – Rolf
Mützenich und Friedrich Merz
– dazu gebe, werde er diese be-
achten.
Die Union lehnt dieses Verfah-

ren jedoch ab. „Scholz sollte
jetzt keine weiteren Nebelker-
zen werfen, sondern zügig die
Vertrauensfrage stellen“, sagt
der Erste Parlamentarische Ge-
schäftsführer Thorsten Frei

(CDU) der „Bild“. Parteichef
Merz indes revidierte seine For-
derung nach einem Neuwahl-
Termin am 19. Januar, der zu
ambitioniert gewählt sei. Er
nannte in der Sitzung des Frak-
tionsvorstands der CDU/CSU
amMontag den 16. und 23. Feb-
ruar als gut zu erreichen, erfuhr
das Berliner Büro dieser Zeitung
aus Teilnehmerkreisen. Klar
machte Merz in der Sitzung
aber auch: Gespräche über Ge-
setzesvorhaben mit der amtie-
renden rot-grünen Minderheits-
regierung gebe es erst, wenn
Scholz die Vertrauensfrage ge-
stellt habe.
Ähnlich sieht es die aus der

Koalition ausgeschiedene FDP,
die auf einen möglichst frühen
Wahltermin drängt und sich erst
nach der Entscheidung auf eine
Unterstützung noch nicht abge-
schlossener Reformprojekte
festlegen will. „Das Wichtigste
ist, dass das Land bald in der
Lage ist, eine Richtungsent-
scheidung zu treffen“, sagte
FDP-Generalsekretär Bijan Djir-
Sarai nach der Präsidiumssit-
zung seiner Partei. „Das bedeu-
tet die Neuwahl.“ FDP-Frak-
tionschef Christian Dürr warnte

vor den wirtschaftlichen Folgen
einer Verzögerung. „Geht es
nach Olaf Scholz, hätten wir
erst im Sommer nächsten Jah-
res eine neue arbeitsfähige Re-
gierung. Das können wir uns
nicht länger leisten“, sagte Dürr.
„Das Vakuum, in das er das
Land manövriert hat, kostet uns
jeden Tag Jobs undWohlstand.“

Bundeswirtschaftsminister Ro-
bert Habeck (Grüne) wies War-
nungen der FDP vor einer „Hän-
gepartie“ zurück. „Da ist die
FDP wirklich eine Blitzmerker-
partei“, sagte er. „Natürlich gibt
es eine Hängepartie.“ Sie sei
vermeidbar gewesen, die FDP
hätte sich das am vergangenen
Mittwoch überlegen können.
An dem Tag war die Koalition
zerbrochen.

Soli-Wegfall hätte
erhebliche Folgen
KÖLN (dpa). Durch eine Ab-

schaffung des Solidaritätszu-
schlags könnten Unternehmen
in Deutschland laut Experten
knapp 65 Milliarden Euro ein-
sparen. Das geht aus einer Be-
rechnung des arbeitgebernahen
Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW) hervor. Das Bundes-
verfassungsgericht beschäftigt
sich am Dienstag mit der Frage,
ob der Solidaritätszuschlag
noch rechtmäßig ist. Die Ent-
scheidung, die erst in einigen
Monaten erwartet wird, könnte
auch große Auswirkungen für
den Bundeshaushalt haben. Für
das kommende Jahr hat die
Bundesregierung Soli-Einnah-
men von 12,75 Milliarden Euro
fest im Haushalt verplant. Soll-
ten die Richter die Abgabe kip-
pen, würde das ein zusätzliches
Loch in den Etat reißen.

Plante 17-Jähriger
einen Anschlag?
ELMSHORN (dpa). Ermittler

haben im schleswig-holsteini-
schen Elmshorn einen 17-Jähri-
gen wegen eines geplanten An-
schlags verhaftet. Gegen den
Verdächtigen wurde bereits am
7. November Haftbefehl wegen
Verabredung zu einem Verbre-
chen erlassen, sagte der Flens-
burger Oberstaatsanwalt Bernd
Winterfeldt. Hintergrund sei
„ein Anschlagsszenario, aber
nicht klar umrissen“. Zuvor hat-
te die „Bild“ berichtet.
Nach Informationen der Deut-

schen Presse-Agentur wollte
der 17-Jährige für seinen An-
schlag einen Lkw benutzen.
Gegen den Jugendlichen wird
nach Angaben der Flensburger
Staatsanwaltschaft wegen Vor-
bereitungen einer schweren
staatsgefährdenden Gewalttat
ermittelt. Weitergehende Anga-
ben, beispielsweise zur Staats-
angehörigkeit des Mannes und
wie Ermittler auf seine Spur ka-
men, wollte die Staatsanwalt-
schaft zunächst nicht machen.
Diese sollen am heutigen
Dienstag erfolgen. Nach dpa-In-
formationen war der Jugendli-
che in diesem Jahr der Polizei
schon einmal aufgefallen.

Es gibt derzeit viel zu besprechen, auch bei der SPD (von links):
Finanzminister Jörg Kukies, Parteichef Lars Klingbeil und Bundes-
kanzler Olaf Scholz. Foto: dpa

Seit Jahren klagen Ärzte über die Zustände
in den Notaufnahmen. Eine Reform muss

her, doch das, was auf dem Tisch liegt,
alarmiert die Mediziner. . POLITIK

Notaufnahmen
vor Infarkt
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Mit 1000 Milliarden Dollar gegen die Klimakrise
Entwicklungsländer fordern auf der Weltklimakonferenz in Aserbaidschan von den Industriestaaten gewaltige Summe, um die Erderhitzung einzudämmen

BAKU. Zu Beginn der Weltkli-
makonferenz in Aserbaid-
schan sehen sich reiche Län-
der wie Deutschland mit Geld-
forderungen in schwindelerre-
gender Höhe konfrontiert.
Mindestens 1000 Milliarden
US-Dollar pro Jahr erwarten
allein die 45 ärmsten Entwick-
lungsländer von den Industrie-
staaten, um die Erderhitzung
einzudämmen und ihre fatalen
Folgen abzumildern. Klima-
Staatssekretärin Jennifer Mor-

gan sagte dazu in Baku,
Deutschland stelle sich grund-
sätzlich der Verantwortung.
Doch müssten alle Staaten
zahlen, „die es sich leisten
können“. Aus EU-Sicht stehen
unter anderem China und die
reichen Golfstaaten in der
Pflicht, Klimahilfen zu zahlen.
Nach der jahrzehntealten UN-
Logik sind sie aber als Emp-
fängerländer eingestuft.
Knapp 200 Staaten beraten in

der Ex-Sowjetrepublik zwei
Wochen lang über die Eindäm-
mung der Klimakrise und die
Abfederung ihrer Folgen – al-

so häufigere und heftigere
Überschwemmungen wie
jüngst in Spanien und Westaf-
rika, verheerende Wirbelstür-
me wie an der US-Küste oder
gesundheitsgefährdende Hit-
zewellen wie in Südeuropa.

TrumpsWahlsieg
überschattet Gipfel in Baku

Überschattet wird der Gipfel
vomWahlsieg Donald Trumps.
Der designierte US-Präsident
hat schon angekündigt, aus
dem zentralen Klima-Abkom-
men von Paris auszusteigen

und den Klimaschutz in sei-
nem Land zurückzudrehen,
um die Öl- und Gasförderung
zu erleichtern.
Gleich zum Auftakt der zwei-

wöchigen Mammutkonferenz
COP29 in Aserbaidschan rief
die Weltwetterorganisation die
„Alarmstufe Rot“ aus: Die ver-
gangenen zehn Jahre seien die
wärmsten seit Beginn der Auf-
zeichnungen gewesen. UN-Ge-
neralsekretär António Guter-
res warnte, die drohende Kli-
makatastrophe gefährde die
Gesundheit von Millionen
Menschen, vergrößere die Un-

gleichheiten und erschüttere
so die Grundlagen des Frie-
dens. Auch Umweltorganisa-
tionen erwarten, dass die rei-
chen Industriestaaten jährlich
mindestens eine Billion US-
Dollar für Entwicklungsländer
mobilisieren – zehnmal mehr
als die aktuell zugesagten 100
Milliarden pro Jahr. Zur Finan-
zierung schlagen Klimaaktivis-
ten Vermögenssteuern für Rei-
che oder Abgaben auf die För-
derung von Kohle, Öl und Gas
vor.
Die deutsche Klimaaktivistin

Luisa Neubauer von Fridays

for Future sagte in Baku: „Der
größte der Teil der Welt guckt
auf Länder wie Deutschland
und fragt: Wann legt ihr Geld
auf den Tisch?“
Kanzler Olaf Scholz (SPD)

hat seine Reise zur Klimakon-
ferenz nach dem Aus für seine
Ampel-Regierung abgesagt.
Ebenfalls nicht da: Frankreichs
Staatschef Emmanuel Macron,
EU-Kommissionschefin Ursula
von der Leyen und Brasiliens
Präsident Lula da Silva – von
US-Präsident Joe Biden und
dem chinesischen Staatschef
Xi Jinping ganz zu schweigen.

Von Torsten Holtz
und Larissa Schwedes

Das Wichtigste ist, dass
das Land bald in der
Lage ist, eine
Richtungsentscheidung
zu treffen.

Bijan Djir-Sarai, FDP-Generalsekretär
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Nachwuchstalente an den Brettern
Schach: Jugend-Grand-Prix Finale
in Schifferstadt. ®SEITE 9

Ausschuss: Zuschüsse überprüfen
FWG ruft zur Modernisierung von
Förderrichtlinien auf. ®SEITE 9
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HEUTE LOKAL

Rasse- und
Ziergeflügelschau in
der Waldfesthalle
Am Samstag, 16.11. von 12
bis 18 Uhr und Sonntag,
17.11. von 10 bis 16 Uhr,
öffnet der Erhaltungszucht-
verein für Rasse- und Zier-
geflügel „Ornis“ Schifferstadt,
die Türen der Waldfesthalle
zur diesjährigen Rasse- und
Ziergeflügelschau.
® SEITE 9

Konzert FAIRtOnt: Our
House is on Fire - our
Voice for our Planet
Das Chorprojekt FAIRtOnt
vom Weltladen Speyer
kommt am 23.11.2024 zu
einem Auftritt um 18 Uhr im
Evangelischen Gemeinde-
zentrum, Lillengasse 99 nach
Schifferstadt. Dieses Kon-
zert wurde zum 40jährigen
Bestehens des Weltladens
Speyer entwickelt
® SEITE 9
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Unerhört!
Autor Martin haut Gedenk-Routinen in Stücke, schmerzlicher ist die Reaktion des Bundespräsidenten – eine Polemik

BERLIN. Erst war es furchtbar,
dann wurde es schlimm. Aber
eigentlich gilt es, eine schöne
Geschichte nachzuerzählen
aus dem Berliner Schloss
Bellevue, dort, wo seit März
2017 Frank-Walter Steinmeier
als Bundespräsident residiert.
Vor diesem baute sich am ver-
gangenen Donnerstag ein im-
posanter Mann auf, um Stein-
meier die Leviten zu lesen.
Marko Martin, 1970 in Dres-
den geborener Schriftsteller,
war ins Bundespräsidialamt
eingeladen worden, um kurz
vor dem Gedenktag etwas zum
Fall der Mauer vor 35 Jahren
und zur echten Zeitenwende
nach dem Zerfall des Ost-
blocks zu sagen.

„Bei allem Respekt“?
Dann folgt Respektloses

Machte er ja auch. Dann aber
tat er etwas für viele Anwesen-
de sehr Unangenehmes. Statt
eines gesprochenen Diavor-
trags mit den immer gleichen
Versatzstücken von Wir und
Volk und Mut und Einigkeit
und Recht und Freiheit richte-
te er den Scheinwerfer auf sein
Publikum. Mindestens einige
darin durften sich gemeint füh-
len, als Martin von den Anfän-
gen des Diktaturen-Sturzes be-
richtete – nicht etwa in Ost-
deutschland, sondern in Polen.

Und dann ging der Redner in
die Vollen. Egon Bahr, Banner-
träger der in sozialdemokrati-
schen Kreisen unverändert un-
antastbaren Ostpolitik, habe
1982 „die polnische Gewerk-
schaft Solidarnosc als ,Gefahr
für den Weltfrieden‘ bezeich-
net. Eine wahnwitzige Infa-
mie.“ Aber bezeichnend für
Politiker, die für alles Östliche,
sofern es nicht russisch ist,
schon immer und immer noch
nichts als Verachtung übrig
hätten. So Marko Martin mit
modulationsarmer Stimme,
der sich danach anschickte,
dem Gastgeber selbst eins auf
die Zwölf zu geben. „Sehr ge-
ehrter Herr Bundespräsident
und bei allem Respekt“,

schleuderte der Mann der har-
ten Worte dem Mann der gro-
ßen Worte entgegen. 2016 hät-
ten die Osteuropäer „aus dem
Mund des damaligen Außen-
ministers“ (na klar, Stein-
meier) hören müssen, die
Nato-Manöver an der Ostflan-
ke und in Richtung des bereits
auf Eroberungsfeldzug befind-
lichen Russland seien „Säbel-
rasseln und Kriegsgeheul“. Mi-
litär- und Osteuropawissen-
schaftler seien später wegen
ihrer Appelle, der überfallenen
Ukraine mehr zu helfen, als
„Kaliber-Experten“ (na klar,
von Steinmeier) denunziert
worden. Dem Zuhörer in der
ersten Reihe, dessen Mund-
winkel noch mehr als sonst

dem Gesetz der Schwerkraft
gehorchten, attestierte sein
Gast: „Das sind alles mehr als
verbale Ausrutscher.“
Unerträglich aber sind nicht

Marko Martins harte Worte,
sondern die Tatsache, dass je-
des von ihnen wahr ist. Und
um es noch etwas fürchterli-
cher zu machen, ließ Frank-
Walter Steinmeier auf die Rede
eine Standpauke folgen.
„Frank-Walter Steinmeier ist
wutentbrannt auf mich zuge-
stürmt, er hat ziemlich die Fas-
sung verloren“, erzählte Mar-
tin in einem Interview mit T-
Online. „Das war bei dem an-
schließenden Empfang nach
der Veranstaltung. Steinmeier
warf mir vor, ihn zu diffamie-
ren. Offensichtlich fühlte er
sich persönlich von meinen
Worten getroffen.“
So nahe soll das Volk also

dem sich gern volksnah geben-
den Bundespräsidenten auch
wieder nicht treten. Und einem
Schriftsteller steht es demnach
schon mal gar nicht zu, auch
nur einen Läufer in Bellevue
zu besudeln. Schließlich fehle
dem Festredner wie den meis-
ten der Einblick, welch titani-
sche Anstrengungen die Stein-
meiers und Plötners (Jens Plöt-
ner gilt als der Scholz-Flüsterer
der Außenpolitik) täglich
unternehmen, damit sich die
Welt weiterdreht, wie Stein-
meier nach getaner Erinne-
rungsarbeit nachschob.

Im Normalbetrieb ist der
9. November längst Beleg für
eine routinierte Vergangen-
heitsbewältigung in Deutsch-
land. Auch dort vergeht die
Vergangenheit eben doch,
Ernst Nolte hatte abermals Un-
recht. Spätestens am 11.11. hat
dann, nicht nur in Mainz, wie-
der der Frohsinn die Ober-
hand.

Nur in Selbstwahrnehmung
moralische Supermacht

Diesmal aber gibt es gute
Gründe, dem Trübsinn noch
ein wenig Zeit zu lassen.
Schließlich hat nicht nur der
abgemeierte Steinmeier An-
lass, an der Rede in seinem
Haus noch ein wenig zu knab-
bern. 15 Minuten genügten
Marko Martin für die Entlar-
vung der Lebenslüge eines
Landes, das nur in der Selbst-
wahrnehmung moralische
Supermacht war und ist. Und
in dem keine Partei, schon gar
nicht die dauerregierende
Union, für sich in Anspruch
nehmen kann, aufrichtig und
wirksam gegen diese Lebens-
lüge gearbeitet zu haben. Fünf
Minuten zornige Nachbespre-
chung im Schloss wiederum
genügten für einen Politikver-
druss-Booster. Am eigentlich
dämlichen Vorwurf, „die da
oben“ seien abgehoben und
beratungsresistent, scheint
doch etwas dran zu sein.

Von Christian Knatz

An der Backe Karikatur: Luff

Öl-Dynastie als Klimaretter?
Aserbaidschans Wirtschaft lebt vom Verkauf fossiler Brennstoffe / BeimWeltklimagipfel bleiben deshalb viele Zweifel am Gastgeber

BAKU/BERLIN. Aserbaidschan
verdient sein Geld mit Öl und
Gas – und ist gleichzeitig Gast-
geber der Weltklimakonferenz.
Wie passt das zusammen? Der
mit eisenharter Hand regieren-
de Staatschef Ilham Aliyev hofft
auf einen Image-Gewinn. Doch
Klimaschützer hegen Zweifel,
ob die kleine Ex-Sowjetrepub-
lik mit ihrem Fokus auf fossile
Energie den Mammut-Gipfel
glaubwürdig leiten kann. Die
Wahl Bakus als Austragungsort
für den Formel-1-Zirkus leuch-
te jedenfalls eher ein als für
eine UN-Konferenz zur Rettung
des Klimas, meinen die Um-

weltschützer von Greenpeace.
Für Irritationen sorgte schon
vor Monaten, dass als Präsident
der COP29-Konferenz der aser-
baidschanische Umweltminis-
ter Mukhtar Babayev vorgese-
hen ist – der aber früher lange
für den staatlichen Ölkonzern
Socar tätig war. Und: Nach
Schätzungen der Organisation
Global Witness will Aserbaid-
schan seine klimaschädliche
Gas- und Ölproduktion noch
stark ausbauen.
Vor wenigen Tagen nun der

nächste Aufreger: Der Chef des
aserbaidschanischen COP29-
Teams scheint nach einem
BBC-Bericht seine Rolle genutzt
zu haben, um Treffen zu mög-
lichen Abkommen über Gas-

und Öl-Deals zu arrangieren.
Laut dem Sender zeigt ein ge-
heim aufgenommenes Video,
wie Elnur Soltanov mit einem
Mann, der sich als potenzieller
Investor ausgibt, über Investi-
tionsmöglichkeiten in den So-
car-Konzern spricht. Von
Greenpeace heißt es in einem
Statement, es sei nicht leicht,
sich Redlichkeit und echte Am-
bitionen bei einem Staat vorzu-
stellen, der seinen Reichtum
fossilen Energieträgern verdan-
ke. „Der Verdacht liegt nahe,
dass sich Aserbaidschan mit
einer internationalen High-Le-
vel-Konferenz in erster Linie
schmücken und das eigene
Image innerhalb der Weltge-
meinschaft aufpolieren will.“

Während Andersdenkende in
dem Land am Kaspischen Meer
als politische Gefangene inhaf-
tiert sind, setzt der 62-jährige
Machthaber mit seiner Frau
Mehriban Aliyeva nun auf die
Bilder als Gastgeber für Dut-
zende Staats- und Regierungs-
chefs aus aller Welt. Menschen-
rechtler kritisieren seit Jahr-
zehnten die Lage in der ehema-
ligen Sowjetrepublik. Zuletzt
sprach die Organisation Human
Rights Watch von einer Ver-
schärfung des Vorgehens gegen
Andersdenkende. In den ver-
gangenen beiden Jahren habe
die Regierung härter gegen Kri-
tiker durchgegriffen und Dut-
zende verhaften lassen, hieß
es. Unter den Inhaftierten sei

auch der Menschenrechtler
Anar Mammadli. Er habe, der
vor seiner Festnahme eine Ini-
tiative für Klimagerechtigkeit
mitgegründet hatte.
Die Klimakonferenz in Baku

ist nach Ägypten und Dubai die
Dritte in Folge in einem autori-
tär regierten Staat. „In Baku ist
schon wieder kein zivilgesell-
schaftlicher Protest in der Stadt
möglich“, moniert Darya So-
toodeh von der Klimabewe-
gung Fridays for Future. Und
auch die Agenda der Gastgeber
sei ihr unklar: „Wir hinterfra-
gen, inwiefern diese Präsident-
schaft wirklich das Ziel hat, den
alternativlosen Ausstieg aus al-
len fossilen Energien auf dieser
Klimakonferenz fortzusetzen.“

Von Torsten Holtz, Ulf Mauder
und Katharina Schröder

Durch das politische Beben in Berlin und die
US-Wahl ist die Reform des öffentlich-rechtli-
chen Rundfunks in den Hintergrund gerückt.

Dabei geht das Verfahren weiter. Der aktuelle Ver-
tragsentwurf beinhaltet dringend notwendige Ände-
rungen. Dass es einen starken und unabhängigen öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunk gibt, ist richtig und
wichtig. Ebenso ist es wichtig, die Debatte um Ge-
bührenerhöhungen und presseähnliche Angebote dif-
ferenziert zu diskutieren. Das geschieht zu selten. Es
geht darum, dass ARD, HR, SWR und ZDF endlich
das tun sollen, was ihrem gesetzlich definierten Pro-
grammauftrag entspricht. Es geht um ein qualitätsvol-
les Rundfunkangebot für die Breite der Gesellschaft –
und eben nicht um ein ausuferndes Textangebot auf
den beitragsfinanzierten Onlineangeboten.

Natürlich sind die Zeiten, in denen Medienhäuser,
wie die VRM, nur Zeitung machen und die Öffent-
lich-Rechtlichen nur Bewegtbild oder Audio, längst
vorbei. Gerade deshalb braucht es aber klare Rege-
lungen: Denn mit den Textangeboten im lokalen Be-
reich unterlaufen die Sender illegalerweise das Ge-
schäftsmodell privatwirtschaftlicher Verlage, die ihr
Geld durch Abonnements und Werbung selbst verdie-
nen müssen. Es geht auch nicht darum, dass sich die
Verlage diesem Wettbewerb nicht stellen wollen, er
muss nur fair sein. Und das ist er nicht. Die Öffent-
lich-Rechtlichen verschenken digital das, wofür Me-
dienhäuser Geld verlangen müssen. Während die Öf-
fentlich-Rechtlichen behaupten, sie müssen regionale
Lücken schließen, weil sich Medien zurückziehen, ist
es andersherum: Durch zunehmende Regionalisie-
rung werden lokale Medienhäuser aus dem Markt ge-
drängt.

Die Sender verstoßen seit Jahren gegen das Ver-
bot der Presseähnlichkeit. Die Argumentation
des Sendungsbezugs geht dabei am Thema

vorbei. Schon die „Tagesschau-App“ wurde deshalb
gerichtlich als „presseähnlich“ eingestuft. Die Sender
haben ihre Apparate dennoch weiter ausgebaut. Auch
auf der Kostenseite. Wenn sich der öffentlich-rechtli-
che Rundfunk (trotz Beiträgen von neun Milliarden
Euro pro Jahr) nun um seine auskömmliche Ausstat-
tung sorgt und fürchtet, den Bildungsauftrag nicht
mehr erfüllen zu können, warum konzentriert er sich
nicht auf seine Stärken, auf Rundfunk und Fernse-
hen, auf Video und Audio, und verschlankt sein Digi-
tal-Angebot? Das alles ist nicht nur eine Diskussion
zwischen Journalisten. Denn in der aktuellen Form
gefährden die Öffentlich-Rechtlichen durch ihre
Arbeit die Vielfalt der Medienlandschaft. Und das be-
trifft unsere ganze Gesellschaft.

KOMMENTARE

Von Dennis Rink
dennis.rink@vrm.de

Öffentlich-Rechtliche:
Reform ist dringend
notwendig

Fast eine Woche ist es her, seitdem Donald Trump
zum zweiten Mal gewählt wurde und die Am-
pel-Koalition in Berlin zerbrochen ist. In diesen

stürmischen Zeiten muss das Gebot der Stunde lau-
ten: Gebt den Menschen Klarheit und Orientierung.
Doch ausgerechnet der deutsche Regierungschef wird
dieser Verantwortung nicht gerecht. Mit seinem Hin
und Her in der Neuwahl-Debatte schafft Olaf Scholz
unnötige Verwirrung – und beschädigt sein rampo-
niertes Ansehen weiter. Erinnern wir uns: Zuerst
wollte der Kanzler die Vertrauensfrage erst im Januar
stellen. Nach heftiger Kritik signalisiert er nun Einlen-
ken. Plötzlich hält er einen Termin vor Weihnachten
vor möglich – knüpft diesen aber an Bedingungen.
Die Opposition soll ihm entgegenkommen und politi-
sche Projekte der Restampel durch den Bundestag
bringen. Wenig überraschend hält die Union davon
wenig. Die Vertrauensfrage taugt nicht als Verhand-
lungsmasse auf dem politischen Basar – darauf hat
auch Robert Habeck zu Recht hingewiesen. Im
Gegensatz zum Vizekanzler wirkt Scholz in diesen
Tagen wie ein Mann, der die Realitäten nicht wahrha-
ben will. Anstatt den Weg für zügige Neuwahlen frei-
zumachen, taktiert er und erweckt damit den Ein-
druck, parteipolitische Motive über das Gemeinwohl
zu stellen. Dabei verkennt er, dass sich die große
Mehrheit der Deutschen so schnell wie möglich eine
Richtungsentscheidung über die Zukunft des Landes
wünscht. Scholz wäre gut beraten, dies anzuerken-
nen und entsprechend zu handeln. Damit könnte er
zumindest im Abgang etwas beweisen, was ihm in
den vergangenen drei Jahren selten gelang: gute Füh-
rungsarbeit.

Von Marcel Wollscheid
marcel.wollscheid@vrm.de

Schluss mit
den Spielchen,
Herr Bundeskanzler!

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier musste sich von Autor
Marko Martin (rechts) einiges anhören. Fotos: dpa
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Israel verursachte
Pager-Anschlag

TEL AVIV (dpa). Fast zwei Mo-
nate nach den zeitgleichen Ex-
plosionen Tausender tragbarer
Funkempfänger und Walkie-
Talkies im Libanon hat Israels
Regierungschef Benjamin Ne-
tanjahu zugegeben, dass sein
Land hinter den Anschlägen
steckte. Sein Sprecher bestätig-
te entsprechende Berichte is-
raelischer Medien. Bei den Ex-
plosionen waren mehr als 40
Menschen getötet und mehr
als 3000 verletzt worden. Über-
wiegend handelte es sich um
Mitglieder der mit dem Iran
verbündeten libanesischen
Hisbollah-Miliz, die gegen Is-
rael kämpft. Die Pager waren
vom israelischen Auslandsge-
heimdienst Mossad heimlich
in Israel hergestellt worden.

Kreml dementiert
Trump-Telefonat
MOSKAU (dpa). Der gewählte

US-Präsident Donald Trump
und Russlands Staatschef Wla-
dimir Putin haben vergangene
Woche nach Kremlangaben
nicht miteinander telefoniert.
Kremlsprecher Dmitri Peskow
wies am Montag einen Bericht
der „Washington Post“ zu-
rück, nach dem Putin und
Trump am vergangenen Don-
nerstag nach der US-Wahl tele-
foniert haben sollen. „Es gab
kein Gespräch“, sagte Peskow
der russischen Nachrichten-
agentur Interfax zufolge. Die
„Washington Post“ schrieb am
Sonntag, Trump habe bei dem
Telefonat Putin empfohlen,
den Angriffskrieg gegen die
Ukraine nicht zu eskalieren.

Warnung vor dem Kollaps
Hausärzte kritisieren Gesetzentwurf über Reform der Notfallversorgung / „Überlastung des Systems droht“

BERLIN. Herzstolpern,
Schmerzen oder Unfall? Für
schnelle Hilfe gehen viele Men-
schen direkt in die Notaufnah-
men der Kliniken. Und diese
sind notorisch überfüllt, das
medizinische Personal entspre-
chend überlastet. Im Sommer
hat das Bundeskabinett des-
halb eine Reform der Notfall-
versorgung verabschiedet, die
eigentlich Anfang 2025 in Kraft
treten sollte. Ob es nach dem
Ampel-Aus noch dazukommen
wird, ist allerdings offen. Laut
dem Gesetzentwurf sollen die
Notaufnahmen der Kranken-
häuser, der ärztliche Notdienst
und die Rettungsdienste mehr
aufeinander abgestimmt wer-
den.

„Regelversorgung droht
gegen dieWand zu fahren“

Damit die Patienten besser
gesteuert werden, und nicht
unnötigerweise in der Notauf-
nahme landen, sollen soge-
nannte Akutleitstellen, die
unter der Nummer 116117 er-
reichbar sein sollen, den Pa-
tienten künftig die passende
Behandlung vermitteln. Dabei
sollen für Akutfälle flächende-
ckend und rund um die Uhr te-
lemedizinische und aufsuchen-
de Notdienste zur medizini-
schen Erstversorgung zur Ver-
fügung stehen. Als zentrale
Anlaufstelle für die medizini-
sche Erstversorgung sollen so-
genannte Integrierte Notfall-
zentren (INZ) eingerichtet wer-
den, die aus der Notaufnahme
eines Krankenhauses, einer
Notdienstpraxis der Kassen-
ärztlichen Vereinigungen
(KVen) und einer zentralen
Ersteinschätzungsstelle be-
stehen. Notdienstpraxen müs-
sen Mindestöffnungszeiten
einhalten, auch abends und
am Wochenende.
„Hier werden Doppel- und

Dreifachangebote versprochen,
für die es kein Personal gibt

und die weder sinnvoll noch
zweckmäßig wären“, kritisie-
ren Nicola Buhlinger-Göpf-
harth und Markus Beier, Bun-
desvorsitzende des Hausärztin-
nen- und Hausärzteverbands
(HÄV) den Gesetzentwurf an-
lässlich einer Anhörung des
Gesundheitsausschusses des
Bundestages am Mittwoch.
Eine Notfallreform mit Fokus
auf einer stärkeren Patienten-
steuerung sei bitter notwendig,
das geplante Gesetz biege aber
leider nach ein paar sinnvollen
Ansätzen in Richtung
„Wünsch-dir-Was“ ab.
„Zu erwarten, dass mehr und

mehr parallele Anlaufstellen
die Antwort auf überfüllte Not-
aufnahmen seien, ist in Zeiten
des absoluten Fachkräfteman-

gels blauäugig. Wer soll zeit-
gleich zu seinen Praxisöff-
nungszeiten noch einen 24/7-
telemedizinischen und -aufsu-
chenden Notdienst sicherstel-
len? Darauf gibt die Regierung
keine Antwort“, so die beiden
HÄV-Bundesvorsitzenden.
„Wir haben in unseren Haus-

arztpraxen keinen zeitlichen
Puffer übrig. Bereits jetzt kön-
nen wir die reguläre Patienten-
versorgung vielerorts nur mit
Ach und Krach bewältigen. Mit
diesem Gesetz drohen die
Hausarztpraxen, die seit jeher
eine effiziente und leicht er-
reichbare Versorgung für die
Bürgerinnen und Bürger si-
cherstellen, zugunsten eines
parallelen Durcheinanders
unter die Räder zu kommen“,

so Buhlinger-Göpfharth und
Beier. Statt die Regelversor-
gung damit gegen die Wand zu
fahren, sollten endlich die
Hausarztpraxen gestärkt wer-
den.

Fehlsteuerung der Patienten
führt zu Mehrbelastung

Die Bundesärztekammer be-
grüßt eine Entlastung der Not-
fallversorgung durch die stär-
kere Einbindung telemedizini-
scher Angebote. Es sei jedoch
nicht zielführend und auch
nicht umsetzbar, solche Ange-
bote unabhängig vom tatsäch-
lichen Bedarf rund um die Uhr
und damit auch während der
regulären Öffnungszeiten der
Arztpraxen vorzuhalten. Dies

gelte in gleicher Weise für die
vorgesehene Etablierung eines
aufsuchenden Dienstes auch
während der Praxisöffnungs-
zeiten, heißt es in einer Stel-
lungnahme.
Auch der Deutsche Berufsver-

band Rettungsdienst (DBRD)
begrüßt das Vorhaben der Bun-
desregierung. Der DBRD teilt
deren Einschätzung, dass es zu
einer Fehlsteuerung der Patien-
ten und Überlastung im Ret-
tungsdienst komme, weil Pa-
tienten sowohl die Notrufnum-
mer 112 als auch die 116117 der
KVen anrufen können. Insbe-
sondere die Mehrbelastung des
Rettungsdienstes führe dazu,
dass immer mehr Rettungswa-
gen und Notarzteinsatzfahr-
zeuge eingesetzt werden müs-

sen, ohne dass die Anzahl an
tatsächlichen schweren Notfäl-
len signifikant zugenommen
habe. Dies führe zu einem
möglichen Verlust an Versor-
gungsqualität.

Landkreistag und DRK sehen
negative Auswirkungen

Kritisch äußern sich der
Deutsche Landkreistag und das
Deutsche Rote Kreuz (DRK)
auf Bundesebene. Diese Kritik
teilen auch die hessischen Ver-
bände. Der DRK-Landesver-
band Hessen und der Hessi-
sche Landkreistag verdeutli-
chen die negativen Auswirkun-
gen auf Hessen. „Die Struktur
in Hessen ist sehr unterschied-
lich: ländlich geprägt verbun-
den mit starken städtischen
Strukturen. Besonders in den
Flächenregionen muss die Ver-
sorgung der Versicherten si-
chergestellt sein, indem Vor-
haltekosten im Rettungsdienst
finanziert werden“, sagt Jens
Dapper, stellvertretender DRK-
Landesgeschäftsführer Hessen.
Auch lasse die angedachte

Reform die Belange des Brand-
und Katastrophenschutzes
außer Betracht. Die Präsiden-
tin des Hessischen Landkreis-
tages, Landrätin Anita Schnei-
der (Landkreis Gießen), ver-
deutlicht: Der bei den Land-
kreisen angesiedelte Rettungs-
dienst sei ein wichtiger Teil des
Bevölkerungsschutzes mit den
zumeist ehrenamtlichen Struk-
turen bei den Feuerwehren
und im Katastrophenschutz.
Die Zusammenarbeit werde
insbesondere bei den Leitstel-
len deutlich, die der Bevölke-
rung unter der Rufnummer 112
die „passgenaue Hilfe mit
Feuerwehr, Katastrophen-
schutz und Rettungsdienst zu-
verlässig und schnell zur Ver-
fügung stellen.“ Dieses be-
währte System drohe in Folge
der Vorschläge zu kippen. Das
Papier nehme hier eine viel zu
einseitige medizinbezogene
Betrachtung vor, so Schneider.

Von Ute Strunk

Wie mächtig wird Elon Musk in Trumps Weißem Haus?
Der exzentrische und umstrittene Tech-Milliardär gehört zu den eifrigsten Unterstützern des künftigen US-Präsidenten und kann auf ein Ministeramt hoffen

WASHINGTON. Tech-Milliardär
Elon Musk hat voll auf einen
Wahlsieg von Donald Trump
gesetzt – und gewonnen. Als
Lohn zeichnet sich politischer
Einfluss in Trumps Weißem
Haus ab. Eine Kostprobe gab es
schon am ersten Tag nach der
Präsidentenwahl: Musk war
beim Telefonat des designierten
US-Präsidenten mit dem ukrai-
nischen Staatschef Wolodymyr
Selenskyj dabei. Trump stellte
in Aussicht, Musk mit der Sen-
kung der Staatsausgaben zu be-
trauen.

Direkter Zugang
zu Donald Trump

Noch hält der 53-Jährige aber
keinen Regierungsposten – war
aber trotzdem bei dem Telefo-
nat dabei. Das Trump-Team ver-
suchte sich über das „Wall
Street Journal“ in Schadensbe-
grenzung: Musks Teilnahme sei
nicht geplant gewesen. Er sei
einfach nur in den Raum ge-
kommen, als Trump und Se-
lenskyj gesprochen hätten. Das
wirft eine neue Frage auf: Kann
der reichste Mensch der Welt
einfach so beim bald wieder
mächtigsten Mann der Welt he-
reinspazieren?
Der Nachrichtensender CNN

berichtete, Musk sei seit der
Wahl nahezu jeden Tag in
Trumps Anwesen Mar-a-Lago
in Florida gesehen worden.
Dort gebe er auch seine Emp-

fehlungen zur Besetzung von
Posten ab. Tatsächlich hat sich
Musk in den vergangenen Mo-
naten fest mit Trumps innerem
Kreis verwoben. So weit, dass
er mit einem seiner Söhne im
Arm auf einem Familienfoto der
Trumps nach dem Wahlsieg zu
sehen ist. Der Tech-Titan hat
viel getan, um sich diesen Platz
zu verdienen. Allein bis Mitte
Oktober steckte er rund 120
Millionen Dollar in den Wahl-
kampf des Ex-Präsidenten. Zu-
dem überflutete er seine mehr

als 200 Millionen Follower bei
der ihm gehörenden Online-
Plattform X Tag für Tag mit Auf-
rufen, für Trump zu stimmen,
sowie vernichtender Kritik an
der demokratischen Gegenkan-
didatin Kamala Harris. Ganz be-
sonders ritt Musk auf dem Reiz-
thema Einwanderung herum.
So verbreitete er die falsche Be-
hauptung, die Demokraten lie-
ßen Migranten einfliegen, um
die Wahl zu drehen. Aber in
welche Richtung könnte Musk
Trumps Politik lenken? Und wie

können die Interessen seiner
vielen Unternehmen da rein-
spielen? Was wäre, wenn Musk
Behörden, über die er sich är-
gert, den Geldhahn zudreht?
Als er Twitter übernahm, feuer-
te er einfach die Hälfte der Be-
legschaft. Könnte dem Regie-
rungsapparat eine ähnliche
Rosskur bevorstehen, wenn er
bei seiner üblichen Vorgehens-
weise bleibt?
Musk ist nicht nur Chef des

Elektroauto-Herstellers Tesla
und Besitzer der inzwischen

von Twitter in X umbenannten
Online-Plattform. Er führt unter
anderem auch die Raumfahrt-
firma SpaceX. Damit hängen
USA bereits von ihm ab: Nur
SpaceX hat die Raketen-Kapazi-
tät, um in großem Stil amerika-
nische Satelliten und Astronau-
ten in die Umlaufbahn zu brin-
gen. Für SpaceX ist das ein Mil-
liarden-Geschäft. Und das De-
bakel des Konkurrenten Boeing,
dessen neue Weltraum-Kapsel
der Nasa zu unsicher schien,
um damit Astronauten von der
Weltraumstation ISS zurückflie-
gen zu lassen, zementierte die-
se Dominanz nur noch.

Herr über Starlink und
Social-Media-Plattform X

Zudem ist Musk mit SpaceX
auch noch Herr über das Satel-
liten-System Starlink. Es ist un-
verzichtbar für die Ukraine: Ihre
Truppen kommunizieren darü-
ber, nachdem die russischen In-
vasoren die Telekom-Infrastruk-
tur zerstört hatten. Aus Musks
Biografie wurde bekannt, dass
er im Alleingang eine ukraini-
sche Attacke auf die russische
Schwarzmeer-Flotte auf der be-
setzen Halbinsel Krim verhin-
derte – er weigerte sich, Starlink
in der Region zu aktivieren.
TIn einer außergewöhnlichen

Verflechtung von US-Politik und
Privatwirtschaft brachte
Trumps designierter Vizepräsi-
dent J.D. Vance bereits im Sep-
tember amerikanische Nato-
Beitragszahlungen damit in Ver-

bindung, dass in der EU nicht
gegen Musks Online-Plattform
X vorgegangen wird. Amerika
müsse sagen, dass sich die
Europäer zur Redefreiheit be-
kennen sollten, damit es weite-
re Unterstützung des Verteidi-
gungsbündnisses gibt, sagte
Vance in einem Interview des
Youtubers Shawn Ryan. Er
meinte damit das mögliche Vor-
gehen gegen Falschinformatio-
nen und Hassrede auf Online-
Plattformen nach dem neuen
Digitalgesetz DSA.

Von Andrej Sokolow

Die Notaufnahmen der Kliniken sind notorisch überfüllt, das medizinische Personal entsprechend überlastet. Im Sommer hat das Bun-
deskabinett deshalb eine Reform der Notfallversorgung verabschiedet. Foto: dpa

Was führt Elon Musk wirklich im Schilde? Der Tech-Milliardär macht sich Hoffnungen auf ein Minis-
teramt unter US-Präsident Donald Trump. Foto: dpa

. Der designierte US-Präsident
Donald Trump hat entschieden,
wer für ihn die angekündigte
Massenabschiebung irregulär
eingewanderter Ausländer be-
aufsichtigen soll. Er will die Rol-
le des „Grenz-Zars“ Tom Ho-
man übertragen, der während
Trumps erster Amtszeit zeitwei-
se eine Einwanderungsbe-
hörde führte. Homan war 2017
und 2018 amtierender Chef der
Behörde ICE (Immigration and
Customs Enforcement). Er gilt
als ein Verfechter der umstritte-
nen Entscheidung, Kinder von
illegal Eingewanderten von
ihren Eltern zu trennen. Trump
hatte die Sicherung der Gren-
zen und „die größte Abschie-
beaktion der US-Geschich-
te“ zu einem zentralen Punkt
seines Wahlkampfs gemacht.

HOMAN WIRD
„GRENZ-ZAR“

Anklage gegen
Klette erhoben
VERDEN (dpa). Die Staatsan-

waltschaft bestätigt die Anklage
gegen die frühere RAF-Terroris-
tin Daniela Klette im Zusam-
menhang mit 13 Überfällen. Die
Ermittler im niedersächsischen
Verden werfen ihr versuchten
Mord, unerlaubtenWaffenbesitz
sowie versuchten und vollende-
ten schweren Raub vor. Die Ver-
teidigung hatte die Ermittlungen
kritisiert und auf Mängel in der
Anklage verwiesen. Schon seit
vielen Jahren ermittelt die
Staatsanwaltschaft Verden gegen
die 66-Jährige und ihremutmaß-
lichen Komplizen Ernst-Volker
Staub und Burkhard Garweg,
nach denen weiter gefahndet
wird. Das Trio soll zwischen
1999 und 2016 Geldtransporter
und Supermärkte in Niedersach-
sen, Nordrhein-Westfalen und
Schleswig-Holstein überfallen
haben, um ihr Leben im Unter-
grund zu finanzieren. Bei Klet-
tes Festnahme im Februar wur-
den eine Kalaschnikow und eine
Panzerfaustgranate im Wohn-
haus gefunden. Klette gehörte
der dritten Generation der links-
extremistischen Roten Armee
Fraktion (RAF) an.
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Chinesisches E-Auto aus Opel-Werk?
Nachrichtenagentur meldet, dass ein Elektroauto des Stellantis-Partners Leapmotor bei Opel montiert werden könnte – das sorgt fürWirbel

RÜSSELSHEIM/HANGZHOU.
Leapmotor hat in Europa viel
vor. Vor ein paar Wochen öff-
nete der chinesische Herstel-
ler die Orderbücher für Euro-
pa, begleitet von einer um-
fangreichen Marketingkam-
pagne. Bis Ende des Jahres
sind in Europa 200 Vertriebs-
stellen geplant. Um die große
Kampagne zu puschen, ist Le-
apmotor ein umfangreiches
Joint Venture mit Stellantis
eingegangen. 1,5 Milliarden
Euro steckt die Opel-Mutter in
die 2015 gegründete Start-up-
Firma. Doch Ende Oktober hat
die EU happige Zölle für Elekt-
roautos aus China in Kraft ge-
setzt.
Die EU wirft China vor, die

eigenen Autobauer mit über-
mäßigen Staatshilfen zu för-
dern, die Europa dann mit Bil-
lig-Elektroautos fluten könn-
ten. Auch wenn Stellantis 51
Prozent an Leapmotor hält,
treffen die EU-Zölle den chine-
sischen Partner. Um die Zölle
zu umgehen, suchen chinesi-
sche Hersteller einem Hinter-
grundbericht dieser Redaktion
zufolge verstärkt nach Pro-
duktionsmöglichkeiten in
Europa. Dazu wollen sie zum
einen eigene Werke hochzie-
hen, zum anderen Produk-
tionsstätten von Kooperations-
partnern nutzen.
Leapmotor tut das bereits im

polnischen Tychy, denn im
dortigen Stellantis-Werk wird
der Elektro-Kleinwagen T03
montiert. Tychy sollte einem
Medienbericht zufolge eigent-
lich ein weiteres Leapmotor-
Modell bekommen - den kom-
pakten Elektro-SUV B10. Doch
daraus wird womöglich

nichts. Denn es werde die Pro-
duktion an einem anderen
Standort erwogen, schreibt die
internationale Nachrichten-
agentur Reuters. In Tychy fer-
tigt Stellantis unter anderem
Modelle der Marke Fiat, die
ebenfalls zum Konzern ge-
hört.

Keine Stellungnahme
von Stellantis

Stellantis und sein chinesi-
scher Partner Leapmotor hät-
ten den Plan, im polnischen
Werk Tychy des europäischen

Automobilherstellers ein zwei-
tes Elektromodell zu bauen,
aufgegeben, so Reuters unter
Berufung auf „zwei mit der
Angelegenheit vertraute Per-
sonen“. Das Joint Venture er-
wäge stattdessen, das Opel-
Werk in Eisenach, das den
Grandland produziert, sowie
Trnava in der Slowakei als al-
ternative Produktionsstandor-
te für den B10 zu nutzen. In
Trnava läuft unter anderem
der Peugeot 208 vom Band.
Stellantis gab auf Anfrage

dazu keine Stellungnahme –
mit dem Hinweis, dass man

Spekulationen nicht kommen-
tiere. In Firmenkreisen ist zu
hören, dass eine Produktion
des B10 in Europa bislang we-
der bestätigt noch angekün-
digt worden sei. Allerdings
vermeldet die Nachrichten-
agentur unter Verweis auf die
Insider, für den B10 seien die
Produktionspläne geändert
worden, nachdem die chinesi-
sche Regierung die eigenen
Automobilhersteller hinter
vorgehaltener Hand aufgefor-
dert habe, große Investitionen
in europäischen Ländern zu
stoppen, die die Einführung

zusätzlicher Zölle auf in Chi-
na hergestellte Elektrofahr-
zeuge unterstützten.
In Branchen- und Firmen-

kreisen hält man es jedoch für
sehr unwahrscheinlich, dass
der B10 im Opel-Werk Eise-
nach gefertigt wird. Es mache
keinen Sinn, einen Billig-
Elektro-SUV an einem Stand-
ort in einem Hochlohnland zu
fertigen, sagen Insider. Insge-
samt passe weder das Konzept
noch das Volumen. Denn das
mögliche zusätzliche Produk-
tionsvolumen des B10 sei mit
Blick auf den Opel Grandland,

der bereits in Eisenach produ-
ziert werde, zu groß. Unterm
Strich komme das Stellantis-
Werk Trnava in der Slowakei
eher infrage.
Reuters schränkt in dem Be-

richt zudem mit dem Hinweis
auf unbeantwortete Anfragen
an das Informationsbüro des
chinesischen Staatsrats sowie
das chinesische und polnische
Handelsministerium ein, dass
nicht klar sei, ob bei der Ent-
scheidung, die B10-Produk-
tion zu verlagern, andere Fak-
toren als der Druck aus Peking
auf Chinas Autohersteller eine
Rolle gespielt hätten. Hinter-
grund: Direktinvestitionen
chinesischer Unternehmen im
Ausland müssen einer Studie
der Bertelsmann-Stiftung zu-
folge in China in einem kom-
plexen Verfahren von staatli-
chen Stellen genehmigt wer-
den.
Zu den zehn EU-Ländern,

die für die EU-Strafzölle auf
Elektroautos aus China votier-
ten, gehört wie Frankreich, die
Niederlande und Italien auch
Polen. Deutschland, für deren
Autobauer China ein wichti-
ger Markt ist, stimmte da-
gegen - wie Ungarn, Malta,
Slowenien und die Slowakei.
Zwölf Länder enthielten sich
der Stimme. Für Stellantis-
Chef Carlos Tavares bietet das
Joint Venture mit Leapmotor,
die Gelegenheit, „einen ‚wei-
ßen Fleck‘ in unserem Ge-
schäftsmodell zu beseitigen“.
Gemeinsam mit Leapmotor
mache Stellantis „hochtechno-
logische, erschwingliche
Elektromobilität für Verbrau-
cher auch außerhalb Chinas
zugänglich“, sagte Tavares
Mitte Oktober bei der Präsen-
tation des B10.

Von Ralf Heidenreich

Den Kompakt-Elektro-SUV B10 präsentierten Leapmotor und Stellantis Mitte Oktober auf dem Pariser Autosalon. Angeblich wird über-
legt, ihn bei Opel in Eisenach zu fertigen. Foto: Stellantis

Börse Frankfurt
MDAX G 26997,20 (+1,53%)

Div. 11.11. 8.11.
Aixtron NA 0,40 14,37 14,27
Aroundtown (LU) - 2,79 2,79
Aurubis 1,40 81,80 81,70
Bechtle 0,70 33,66 32,84
Befesa (LU) 0,73 20,42 20,10
Bilfinger 1,80 46,35 45,55
Carl Zeiss Meditec 1,10 59,50 58,05
CTS Eventim 1,43 92,20 87,70
Delivery Hero - 39,07 37,15
Evonik Industries 1,17 18,40 18,32
Fraport - 49,98 48,86
freenet NA 1,77 28,96 28,86
Fresenius M. C. St. 1,19 40,26 39,70
Fuchs Vz. 1,11 45,22 44,46
GEA Group 1,00 46,28 46,00
Gerresheimer 1,25 76,25 75,70
Hella 0,71 90,60 88,60
HelloFresh - 10,81 10,80
Hensoldt 0,40 35,34 33,40
Hochtief 4,40 115,50 113,70
Hugo Boss NA 1,35 41,28 41,76
Hypoport SE - 222,40 224,80
Jenoptik 0,35 22,86 22,52
Jungheinrich Vz. 0,75 25,60 25,16
K+S NA 0,70 11,21 11,22
Kion Group 0,70 36,90 36,30
Knorr-Bremse 1,64 74,70 73,65
Krones 2,20 119,00 119,40
Lanxess 0,10 23,73 23,26
LEG Immobilien 2,45 86,92 86,82
Lufthansa vNA 0,30 6,37 6,31
Nemetschek 0,48 104,10 104,40
Nordex - 12,28 12,30
Puma 0,82 47,47 45,74
Rational 13,50 895,00 872,50
Redcare Pharmacy (NL) - 170,50 167,60
RTL Group (LU) 2,75 28,60 28,40
Schott Pharma 0,15 29,10 29,18
Scout24 NA 1,20 85,75 83,55
Siltronic NA 1,20 52,20 51,50
Stabilus S.A 1,75 38,10 37,75
Ströer & Co. 1,85 49,94 49,52
TAG Immobilien - 15,63 15,60
Talanx NA 2,35 75,05 73,05
TeamViewer SE - 11,42 11,68
thyssenkrupp 0,15 3,33 3,40
Traton 1,50 31,70 30,95
TUI - 7,90 7,86
United Internet NA 0,50 18,95 18,80
Wacker Chemie 3,00 78,60 77,70

SDAX G 13575,59 (+1,44%)
Div. 11.11. 8.11.

1&1 0,05 12,92 12,88
adesso 0,70 70,30 70,20
Adtran Hold. (US) 0,09 7,64 7,59
Adtran Networks 0,52 19,68 19,68
AlzChem Group 1,20 53,80 54,20
Amadeus Fire 5,00 84,60 84,30
Atoss Software 1,69 120,60 118,20
Auto1 Group - 8,98 8,59
Borussia Dortmund - 3,30 3,39
Cancom 1,00 25,44 24,48
Ceconomy St. - 3,06 3,00
CeWe Stiftung 2,60 101,00 101,60
CompuGroup Med. 1,00 15,30 15,17
Dermapharm Holding 0,88 31,95 31,55
Deutsche Beteiligung 1,00 23,10 22,70
Deutz 0,17 4,18 4,09
Douglas - 19,34 19,01
Drägerwerk Vz. 1,80 45,65 44,80
Dt. EuroShop NA 2,60 20,00 20,10
Dt. Pfandbriefbank - 5,06 5,01
Dt.Wohnen Inh. 0,04 24,05 23,95
Dürr 0,70 22,14 21,50
DWS Group 6,10 40,14 39,60
Eckert & Ziegler SE 0,05 39,72 39,54
Elmos Semicond. 0,85 64,10 62,30
Encavis - 17,05 17,07
Energiekontor 1,20 42,65 43,70
Evotec - 8,92 7,64
Fielmann Grp. 1,00 41,65 42,05
flatexDEGIRO 0,04 13,79 13,61
GFT Technologies 0,50 20,00 19,70
Grand City Prop. (LU) - 12,34 12,37
Grenke NA 0,47 17,84 17,52

Hamborner Reit 0,48 6,50 6,44
Heidelberger Druck. - 0,99 0,95
Hornbach Hold. 2,40 81,10 80,60
Indus Holding 1,20 20,40 20,15
Ionos Group - 23,90 23,70
Jost Werke 1,50 42,60 42,40
Klöckner & Co. NA 0,20 4,53 4,47
Kontron (AT) 0,50 17,78 17,80
KSB Vz. 26,26 610,00 604,00
KWS Saat 0,90 60,30 59,30
Medios - 15,56 15,34
Metro St. 0,55 4,43 4,45
MLP 0,30 6,14 5,94
Mutares 2,25 23,05 23,25
Nagarro - 89,20 87,55
Norma Group NA 0,45 12,52 12,50
Patrizia 0,34 7,53 7,39
PNE NA 0,08 11,04 10,98
ProSiebenSat.1 0,05 5,17 5,17
PVA TePla - 12,60 12,34
RENK Group 0,30 20,66 19,81
SAF Holland 0,85 14,84 14,48
Salzgitter 0,45 18,50 19,13
Schaeffler Inh. 0,44 4,35 4,37
SFC Energy - 18,44 18,10
SGL Carbon - 4,66 4,91
Sixt St. 3,90 75,70 74,15
SMA Solar Techn. 0,50 14,40 14,14
Sto & Co. Vz 5,00 121,60 120,20
Stratec 0,55 32,10 31,90
Südzucker 0,90 11,26 11,22
Süss MicroTec NA 0,20 51,60 52,60
Takkt 1,00 8,61 8,68
thyssenkr. nucera - 8,97 9,33
Verbio 0,20 13,39 13,31
Vossloh 1,05 44,05 43,75
Wacker Neuson NA 1,15 14,18 14,00

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 11.11. 8.11.

About You Hold. - 3,16 3,15
Aumann 0,20 10,14 10,20
BayWa vNA - 9,31 9,22
BB Biotech NA (CH) 2,00 42,40 41,75
BMWVz. 6,02 64,05 62,85
Fuchs St. 1,10 34,25 34,20
Hapag-Lloyd NA 9,25 157,60 162,20
Henkel & Co. 1,83 70,50 69,65
Homag Group 1,01 37,80 37,80
JDC Group - 21,40 20,90
Leifheit 1,05 15,65 15,75
Medigene NA - 1,45 1,49
Pfeiffer Vacuum 7,32 152,00 153,00
Sartorius St. 0,73 186,60 184,80
Volkswagen St. 9,00 87,55 87,65
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,12 12,06

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 11.11. 8.11.

3U Holding 0,05 1,52 1,56
BioNTech - 100,10 105,00
Brain Biotech - 2,85 2,57
CeoTronics 0,15 5,60 5,30
Datron 0,20 7,85 7,85
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 7,72 7,82
KSB St. 26,00 635,00 645,00
Mainz Biomed (NL) - 0,23 0,22
MAX21 konv. - 1,90 1,85
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,20
Schwälbchen 0,80 43,40 43,40
Shareh. Val. B. NA o.N. - 80,50 80,00
Simona 1,85 58,00 58,50

EURO STOXX 50 G 4854,03 (+1,07%)
Div. 11.11. 8.11.

AB Inbev (BE) 0,82 53,48 53,34
Adyen (NL) - 1296,40 1275,00
Ahold Delhaize (NL) 0,50 32,41 31,99
Air Liquide (FR) 2,91 163,18 160,00
ASML Hold. (NL) 1,52 629,80 623,10
AXA (FR) 1,98 34,40 34,01
Banco Santander (ES) 0,10 4,46 4,41
BBVA (ES) 0,29 9,17 9,10
BNP Paribas (FR) 4,60 60,64 59,56
Danone (FR) 2,10 65,00 65,30
Enel (IT) 0,22 6,73 6,70
Eni (IT) 0,25 14,06 13,91

EssilorLuxottica (FR) 3,95 232,80 228,10
Ferrari (NL) 2,44 427,30 417,60
Hermes Internat. (FR) 21,52 2063,00 2063,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,37 13,25
Inditex (ES) 0,77 51,14 51,84
ING Groep (NL) 0,35 15,14 14,95
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,88 3,84
Kering (FR) 9,50 224,50 221,70
L’Oréal (FR) 6,75 338,05 335,45
LVMH (FR) 7,50 598,70 600,90
Nokia (FI) 0,03 4,28 4,21
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,66 10,71
Pernod Ricard (FR) 2,35 113,30 114,40
Prosus (NL) 0,10 38,60 38,55
Safran (FR) 2,20 224,10 222,10
Sanofi S.A. (FR) 3,76 95,10 96,18
Schneider Electr. (FR) 3,50 248,75 240,75
St. Gobain (FR) 2,10 88,50 86,06
Stellantis (NL) 1,55 12,63 12,48

Amundi TopWorld x 276,60 274,73
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,69 177,41
BNP PAM Euro MM* x 218,05 218,03
Commerz hausInvest 0,71 43,84 43,83
DekaAriDeka CF 1,36 91,21 90,10
Deka Digit Kommunik TF 1,50 113,98 113,23
Deka Euro Potential CF 2,60 159,99 158,67
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,07 101,52
Deka Fonds CF 1,97 132,28 130,27
Deka Immo b Europa 1,10 48,26 48,25
Deka Immo b Global 1,20 55,42 55,42
Deka Lux Deka GlbSel CF* 4,68 369,74 364,65
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 67,32 67,00
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 58,75 58,52
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,26 38,03
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 75,92 75,63
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,29 40,11
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 41,70 41,45
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 455,31 447,22
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 420,61 413,13
Deka MegaTrends CF 2,03 159,67 157,57
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 96,76 95,65
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 142,60 140,98
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,83 39,75
Deka PrivatVorsorge AS x 95,76 94,87
Deka RenditDeka 0,36 22,27 22,21
Deka Spezial CF 8,93 688,68 677,88
Deka Technologie CF 1,19 99,38 98,68
Deka Varioinvest TF 1,13 65,73 65,69
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chance 0,99 69,78 69,49
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,59 46,37
DJE-Div&Sub P x 587,55 582,69
DWSAkkumula x 2155,9 2138,6
DWSAkt.Strat.D x 508,08 501,39
DWSArtif Intel ND 0,05 457,04 452,37
DWS Cpt DJE Gl Akt x 502,35 497,70
DWS D.Akt.O x 549,55 542,41
DWS Deutschland x 274,25 271,00
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,91 89,91
DWS ESG EurBd(M)LC x 1857,2 1852,5
DWS Europ. Opp LD 4,08 458,30 455,15
DWS Eurorenta 0,36 48,16 47,93
DWS Eurovesta 0,53 170,00 168,08
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,84 31,78
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,15 37,14
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,23 47,23
DWS Glbl Growth 0,15 250,01 245,78
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,63 38,53
DWS Heal. C TypO x 369,38 367,85
DWS Qi LowVol Europe NC x 366,37 363,36
DWS S.A CROCI US LC x 606,22 597,63
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 222,43 219,51
DWS StESGAlloBalLD 0,05 138,04 136,94
DWS TopAsien x 232,80 233,70
DWS Top Dividen LD 4,60 144,93 143,75
DWS Top Europe 2,74 198,49 196,61
DWS Top Prtf Off x 94,39 93,76
DWS TopWorld 0,58 196,39 195,16
DWS US Growth 0,05 561,66 555,14
DWSVermbf.I LD 0,30 315,63 312,99
DWSVermbf.R LD 0,24 15,84 15,77
DWSVors.AS(Dyn.) x 172,27 170,84
DWSVors.AS(Flex) x 167,81 166,40
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 28,06 28,23
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,01 22,97
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,42 77,71
Hansainvest HANSAcentro x 86,64 86,28
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,23 21,19
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 159,88 161,95
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 73,12 72,14
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,38 101,97
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,84 29,77
MEAG EuroBalance* 0,99 67,26 67,37
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,24 104,05
MEAG ProInvest* 3,50 224,82 226,31
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 351,34 351,26
Metzler Ir European Growth A* 1,08 252,72 252,59
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 244,24 246,26
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,52 44,49
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,87 44,84
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,02 65,37
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,33 36,31
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,70 69,07
Union Lux UniOpti4* 1,70 99,24 99,24
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 507,55 507,53
Union MultiStratGloUnion* 0,01 89,95 89,62
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 135,97 135,49
Union Profi-Balance* 0,04 88,54 88,09
Union UniDeutschl. XS* x 158,57 158,88

Union UniEuroAktien* 1,42 90,87 91,48
Union UniEuroRenta* 1,02 59,89 59,75
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 276,23 273,69
Union UniFonds* 0,92 60,59 60,82
Union UniGlobal* 5,54 451,93 448,49
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 381,30 378,13
Union UniGlobal-net-* 3,34 269,82 267,76
Union UniKlassikMix* x 115,08 114,55
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 252,40 252,89
Union UniRak* 2,61 159,61 158,27
Union UniRak-net-* 1,36 85,08 84,37
Union UniStrat:Ausgew.* x 78,93 78,65
Union UniStrat: Konserv.* x 74,16 73,92
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,90 95,89
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,43 54,42
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,12 48,12
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 124,19 123,89
Westinv . InterSel. 1,00 48,10 48,09

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 77167,00 80562,00
10 g Goldbarren 760,00 838,00
Feinsilber (kg) 876,50 1217,01
1 oz Platinbarren 844,00 1174,53
1 oz Britannia 2376,50 2536,00
1/2 oz Maple Leaf 1188,00 1340,00
1/4 oz Maple Leaf 594,00 688,80
1/10 oz Maple Leaf 237,50 283,00
1 oz Krügerrand 2376,50 2536,00
ACI Kupfernotierung 11.11. 8.11.
€/100kg, cunova.com 1018,96 1015,16

ÖLPREISE
Rohöl 11.11. 8.11.
ÖL (Brent) $/Brl 71,77 73,90
Heizöl (2501-3500l) 6.11. 30.10.
Frankfurt, €/100l 104,64-98,65 101,99-95,68

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 11.11.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8268
Dänische Kronen (DKK) 7,4574
Japanische Yen (JPY) 163,8200
Norwegische Kronen (NOK) 11,7865
Polnischer Zloty (PLN) 4,3440
Schwedische Kronen (SEK) 11,5920
Schweizer Franken (CHF) 0,9369
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,0171
Tschechische Kronen (CZK) 25,3390
Türkische Lira (TRY) 36,5670
US-Dollar (USD) 1,0651

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 11.11. 8.11.
0,00 BO S.181 20/25 2,772 98,89 98,94
0,00 BO S.182 20/25 2,333 97,93 97,88
0,00 BO Grüne 20/25 2,345 97,92 97,89
0,00 BO S.183 21/26 2,157 97,05 96,97
0,00 BO S.184 21/26 2,089 96,14 96,04
0,00 BO S.185 22/27 2,061 95,18 95,05
1,30 BO S.186 22/27 2,033 97,94 97,79
1,30 BO Grüne 22/27 2,028 97,96 97,80
Dt. Rentenindex 125,96 125,62
Umlaufrendite 2,27 2,33

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 57,16 56,78
UniCredit (IT) 1,80 40,90 40,06
Vinci (FR) 1,05 100,95 100,90
Wolters Kluwer (NL) 0,83 162,15 160,90

DOW JONES G 44312,38 (+0,74%)
Div. 11.11. 8.11.

3M (US) 0,70 126,58 125,10
Amazon.com (US) - 193,76 194,58
American Express (US) 0,70 273,40 269,05
Amgen (US) 2,25 303,95 304,75
Apple Inc. (US) 0,25 208,05 212,25
Boeing (US) - 140,04 142,12
Caterpillar (US) 1,41 374,50 369,00
Chevron Corp. (US) 1,63 147,22 146,96
Cisco Systems (US) 0,40 54,89 53,93
Coca-Cola (US) 0,49 59,71 59,77
Disney Co. (US) 0,45 94,20 91,73
Goldman Sachs (US) 3,00 561,90 546,20

Home Depot (US) 2,25 384,65 378,50
Honeywell (US) 1,08 205,05 200,95
IBM (US) 1,67 202,00 201,30
Johnson&Johnson (US) 1,24 146,26 145,86
JP Morgan Chase (US) 1,25 225,25 222,70
McDonald’s (US) 1,67 283,00 280,35
Merck & Co. (US) 0,77 94,70 94,30
Microsoft (US) 0,75 394,15 395,55
Nike (US) 0,37 72,02 70,96
Nvidia (US) 0,01 136,04 137,80
Procter & Gamble (US) 1,01 156,88 155,28
Salesforce Inc. (US) 0,40 318,30 292,00
Sherwin Williams (US) 0,72 367,45 362,45
Travelers Comp. (US) 1,05 242,60 233,10
UnitedHealth (US) 2,10 588,10 577,70
Verizon (US) 0,68 38,18 37,60
VISA Inc. (US) 0,52 291,70 290,15
Walmart Inc. (US) 0,21 79,25 79,58

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 11.11. 8.11.
ABB NA (CH) 0,87 50,66 50,00
Abbott Lab (US) 0,55 108,92 106,38
AbbVie Inc (US) 1,55 164,00 187,88
Alphabet Inc. A (US) 0,20 169,04 167,02
Altria Group (US) 1,02 51,00 50,24
BP PLC (GB) 0,08 4,52 4,51
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,37 15,23
Exxon Mobil (US) 0,95 113,22 111,52
Ford Motor (US) 0,15 10,66 10,08
GE Aerospace (US) 0,28 173,50 170,00
General Motors (US) 0,12 54,54 51,86
Generali (IT) - 25,57 25,12
Kone Corp. (FI) 1,75 50,26 50,82
Meta Platforms (US) 0,50 547,90 549,00
Nestlé NA (CH) 3,00 79,02 78,98
Novartis NA (CH) 3,30 93,09 92,86
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 103,30 100,50
Nvidia (US) 0,01 136,04 137,80
Oracle (US) 0,40 177,78 177,30
Pepsico (US) 1,36 155,96 154,08
Pfizer (US) 0,42 24,72 25,00
RTX Corp. (US) 0,63 117,74 113,00
Shell (GB) 0,31 31,30 31,29
Sony (JP) 10,00 17,67 18,34
Starbucks Corp. (US) 0,57 94,75 90,66
Tesla (US) - 324,00 299,90
Vodafone (GB) 0,04 0,89 0,86
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 74,26 73,42

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 11.11. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 148,97 147,43
AGI Adiverba A 3,05 241,91 238,84
AGI All Stratfds Ba A* 1,55 109,34 107,88
AGI Allia.E.C.SRI P AT* x 110,86 110,78
AGI Allianz Str.W.A2* 1,31 101,12 99,20
AGI Concentra A 2,16 144,84 143,33
AGI CONVEST 21 VL* 1,35 103,85 103,31
AGI Eur Renten AE 0,96 51,11 50,83
AGI Euro BondA* 0,18 10,60 10,61
AGI Europazins A 0,79 49,76 49,61
AGI F Alz EUR SRI A* 2,54 168,10 172,39
AGI F Alz EurpValA 2,60 137,80 136,50
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,15 90,64
AGI Fondak A 3,20 205,37 202,75
AGI Fondis* 1,93 148,49 147,71
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,96 47,95
AGI Industria A 2,29 145,45 143,98
AGI Interglobal A* 7,88 511,49 500,68
AGI InternRent A 0,68 42,94 42,66
AGI Kapital Plus A 1,07 67,07 66,70
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 98,73 98,23
AGI Lux€ Credit SRI+ P€* 24,00 927,26 926,56
AGI Mobil-Fonds A* 0,77 48,34 48,35
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 271,67 267,80
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 166,39 164,61
AGI Rentenfonds A* 1,21 74,63 74,70
AGI Rohstofffonds A 1,40 85,46 86,94
AGI Thesaurus AT x 1188,0 1175,7
AGI US Large Cap Gr.A* 2,46 203,83 200,68
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 231,07 228,52
AGI Verm. Europa A 1,57 51,59 51,12
AGIWachstum Eurol A 2,11 135,64 134,47
AGIWachstum EuropaA 2,71 169,46 167,69
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 171,53 172,12
Amundi Pio Global Eq A€* x 192,76 192,57

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktien-
markt ist fest in die neue Woche ge-
startet. Der DAX gewann 1,2 Prozent
auf 19.449 Punkte. Gestützt wurde die
Stimmung von der andauernden Re-
kordjagd an der Wall Street, den wei-
ter fallenden Ölpreisen und den nach
der jüngsten Erholung stabilen Anlei-
hen. „Die befürchteten Alptraumsze-
narien nach der US-Wahl sind sowohl

an der Wall Street als auch in Frankfurt
ausgeblieben“, so CMC. Der DAX habe
mittlerweile seine Unentschlossenheit
abgelegt und schiele wieder Richtung
Allzeithoch bei 19.675 Punkten. Im
Handel hieß es, der Berichtssaison
dürfte nun im Wochenverlauf wieder
mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werden. In der Autobranche ging es
weiter mit Zahlen der Reifenhersteller.

DAX löst sich von Trump-Unsicherheiten
(Dow Jones) -

DAX G 19448,60 (+1,21%) TECDAX G 3417,80 (+1,08%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 11.11. 8.11. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 223,30 219,00 +1,96 WWW 63,4 243,9 __P________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,9 145,56 142,26 +2,32 WWW 27,3 172,8 ______P____ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,8 289,50 287,00 +0,87 WW 11,8 304,3 __P________ 221,3
BASF NA ° 3,40 7,7 44,28 43,39 +2,05 WWW 12,8 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 24,42 24,08 +1,41 WW 12,9 41,59 __________P 23,62
Beiersdorf 1,00 0,8 124,40 124,85 W –0,36 28,3 147,8 _________P_ 122,5
BMW St. ° 6,00 8,8 67,84 67,58 +0,38 W 4,9 115,4 __________P 66,52
Brenntag NA 2,10 3,4 61,52 61,00 +0,85 WW 13,0 87,12 _________P_ 59,20
Commerzbank 0,35 2,2 16,10 15,81 +1,87 WWW 8,7 16,97 _P_________ 10,15
Continental 2,20 3,5 62,50 56,50 +10,62 WWWWWWWWWWW 10,1 78,40 ______P____ 51,02
Covestro - - 57,52 57,48 +0,07 W 1150,4 58,50 _P_________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,1 37,16 37,57 WW –1,09 8,7 47,64 _____P_____ 28,17
Dt. Bank NA 0,45 2,8 16,14 15,52 +3,97 WWWWW 10,8 17,01 _P_________ 10,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 214,10 212,20 +0,90 WW 20,6 221,3 _P_________ 165,7
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,58 35,43 +0,42 W 12,5 47,03 _________P_ 34,11
Dt. Telekom ° 0,77 2,7 28,70 28,52 +0,63 WW 15,7 28,79 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,4 12,04 11,91 +1,09 WW 10,9 13,82 _______P___ 11,28
Fresenius - - 33,50 33,85 WW –1,03 17,7 36,24 __P________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,9 245,90 238,60 +3,06 WWWW 12,7 265,6 ___P_______ 201,6
Heidelb. Mat. 3,00 2,5 121,10 116,25 +4,17 WWWWW 10,9 122,0 P__________ 70,64
Henkel Vz. 1,85 2,4 77,68 77,96 W –0,36 14,5 85,74 ____P______ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,2 29,76 28,79 +3,39 WWWW 15,7 39,35 ________P__ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 10,0 52,85 52,36 +0,94 WW 4,5 77,45 __________P 51,86
Merck 2,20 1,4 152,25 150,85 +0,93 WW 17,1 177,0 ______P____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 318,00 314,50 +1,11 WW 24,5 327,2 _P_________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,1 478,20 470,00 +1,74 WWW 10,3 512,8 __P________ 366,0
Porsche AG Vz. 2,31 3,6 64,34 64,60 W –0,40 14,3 96,56 _________P_ 60,82
Porsche Vz. 2,56 6,9 36,92 36,98 W –0,16 2,4 52,32 __________P 36,11
Qiagen - - 41,09 40,75 +0,83 WW 19,1 43,40 ___P_______ 36,59
Rheinmetall 5,70 1,0 565,00 546,00 +3,48 WWWW 26,0 571,8 P__________ 272,5
RWE St. 1,00 3,3 30,76 30,15 +2,02 WWW 11,2 42,33 ________P__ 28,15
SAP ° 2,20 1,0 221,60 221,40 +0,09 W 49,7 224,6 P__________ 134,4
Sartorius Vz. 0,74 0,3 229,60 228,30 +0,57 WW 55,7 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 40,68 39,52 +2,94 WWWW - 40,92 P__________ 9,96
Siem.Health. 0,95 1,8 52,00 52,20 W –0,38 23,5 58,14 ______P____ 47,17
Siemens NA ° 4,70 2,5 185,84 183,08 +1,51 WW 17,8 191,0 _P_________ 132,6
Symrise 1,10 1,0 108,45 107,65 +0,74 WW 33,4 125,0 _____P_____ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,0 30,13 30,17 W –0,13 15,1 33,93 ____P______ 23,20
VW Vz. ° 9,06 10,7 84,54 84,14 +0,48 W 3,1 128,6 __________P 82,36
Zalando - - 27,67 27,20 +1,73 WWW 32,9 30,82 __P________ 15,95

BERLIN (dpa). IG-Metall-Chefin
Christiane Benner hat ange-
sichts der Krise bei Volkswagen
den Vorstand des Autobauers
zum Verzicht von Teilen des
Lohns aufgefordert. „Was aus-
bleibt, sind Angebote des Ma-
nagements. Will der Vorstand
Lohnkürzungen durchsetzen,
dann könnte er doch mit gutem
Beispiel vorangehen“, sagte
Benner. Sie verstehe den Ärger
vieler Beschäftigter, wenn einer-
seits Jubiläums-Boni gestrichen
werden sollen, andererseits Vor-
standschef Oliver Blume der
bestbezahlte Dax-Manager sei,
so die IG-Metall-Chefin. Ent-
scheidend sei, ob es eine Strate-
gie nach vorne gebe. Eine Be-
schäftigungssicherung nütze
wenig, wenn nicht gesagt wer-
de, wie künftig die Werke ausge-
lastet und strukturelle Probleme
behoben werden. „Selbst wenn
Beschäftigte zehn Prozent Ent-
gelt mitbrächten, wird das nicht
ausreichen, die Verluste durch
Management-Fehlentscheidun-
gen aus der Vergangenheit zu
decken“, erklärte Benner.

Entlassungen und
Standortschließungen drohen

Europas größter Autobauer
hatte im September die seit
mehr als 30 Jahren geltende Be-
schäftigungssicherung aufge-
kündigt, die betriebsbedingte
Kündigungen bisher ausschloss.
Auch die Schließung ganzer
Werke wird nicht länger ausge-
schlossen. In der aktuellen Tarif-
runde mit der IG Metall fordert
VW zudem eine pauschale
Lohnkürzung um zehn Prozent.
Von den zehn deutschen VW-
Werken liegen sechs in Nieder-
sachsen, darunter das Stamm-
werk Wolfsburg mit mehr als
60.000 Mitarbeitern.

IG Metall:
VW-Manager

sollen verzichten
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Also lieber Ben Manga, wir haben
November. Bis Januar bin ich wieder so
fit, dass ich euch helfen kann, in der Liga
zu bleiben. Wenn ihr noch Verstärkung
braucht, ruft mich einfach an.

Max Kruse, Ex-Fußballprofi, bietet dem Kaderplaner von Schalke 04
seine Hilfe im Zweitliga-Abstiegskampf an.

TOP & FLOP

Amon-Ra St. Brown Faruk Koca

Auch dank des siebten Touch-
downs des Deutsch-Amerika-
ners in der laufenden Saison ha-
ben die Detroit Lions ihre Sieges-
serie in der NFL fortgesetzt. Die
Lions gewannen ihr Auswärts-
spiel bei den Houston Texans
nach einer beeindruckenden
Aufholjagd in der zweiten Halb-
zeit mit 26:23. Für Detroit war es
der siebte Sieg in Serie und der
achte im neunten Saisonspiel.
Gut zwölf Minuten vor dem En-
de des Spiels verkürzte St.
Brown mit seinem Touchdown
auf 20:23, Lions-Kicker Jake Ba-
tes machte später mit zwei ver-
wandelten Field Goals den Sieg
perfekt. St. Brown hat jetzt in
sieben Spielen in Serie jeweils
einmal die Endzone erreicht.

Der ehemalige Chef des türki-
schen Fußball-Clubs Ankara-
gücü ist wegen seiner brutalen
Attacke auf einen Schiedsrich-
ter im vergangenen Dezember
verurteilt worden. Das Gericht
habe eine Haftstrafe von drei
Jahren und sieben Monaten
gegen Faruk Koca wegen vor-
sätzlicher Körperverletzung
verhängt, berichtete die staat-
liche Nachrichtenagentur Ana-
dolu. Zudem sei eine sechsmo-
natige Haftstrafe wegen Bedro-
hung und eine weitere fünf-
monatige Haftstrafe auf Be-
währung erteilt worden. Auch
gegen drei weitere Beteiligte
wurden Haftstrafen verhängt.
Vom Fußballverband wurde
Koca auf Lebenszeit gesperrt.

+ -

STENOGRAMM

Basketball: Der neue Bundes-
trainer Álex Mumbrú hat bei
seiner ersten Kadernominie-
rung für eine Überraschung ge-
sorgt. Der Spanier nominierte
Center Tibor Pleiß für die bei-
den EM-Qualifikationsspiele
gegen Schweden am 22. und
25. November. Der 35-Jährige,
der derzeit bei Trapani Shark in
Italien unter Vertrag steht, trug
letztmals vor acht Jahren das
Nationaltrikot. Danach war er
wegen Differenzen mit dem
Verband nicht mehr berufen
worden. Bei seinem DBB-De-
büt muss Mumbrú auf die
NBA-Profis um Kapitän Dennis
Schröder und Topstar Franz
Wagner verzichten.
Tennis: Dank eines starken

Auftritts hat das Doppel Kevin
Krawietz und Tim Pütz zum
Auftakt der ATP Finals über-
rascht. Das deutsche Duo be-
siegte im ersten von drei Grup-
penspielen in Turin verdient die
an eins gesetzten Marcelo Are-
valo und Mate Pavic (El Salva-
dor/Kroatien) mit 6:3, 6:4.
Borussia Dortmund: Der Fuß-

ball-Bundesligist muss die
nächsten beiden Liga-Spiele
gegen den SC Freiburg und

Bayern München auf Kapitän
Emre Can verzichten, der beim
1:3 in Mainz die Rote Karte ge-
sehen hatte.
Kansas City Chiefs: Dank eines

geblockten Field Goals in der
Schlusssekunde hat der Meis-
ter auch das neunte Spiel der
NFL-Saison gewonnen. Der
Super-Bowl-Sieger der vergan-
genen beiden Jahre besiegte
die Denver Broncos mit 16:14.
Eine Sekunde vor Schluss
blockte Michael Danna einen
Field-Goal-Versuch von Bron-
cos-Kicker Wil Lutz aus 35
Yards, der die erste Niederlage
der Chiefs besiegelt hätte.

Gibt sein Comeback im DBB-
Team: Tibor Pleiß (r.). Foto: dpa

FUSSBALL

Dritte Liga
VfB Stuttgart II – Spvgg. Unterhaching 3:2

Auslandsligen
Spanien: Real Valladolid – Athletic Bilbao 1:1, Real
S. San Sebastián - FC Barcelona 1:0.
Italien: Monza – Lazio Rom 0:1, Inter Mailand -
SSC Neapel 1:1.

Frauen-Bundesliga
Carl Zeiss Jena – Werder Bremen 0:1

ERGEBNISSE

TV-TIPP

20.00, Sport1: Darts: Grand Slam of Darts in
Wolverhampton.

20.50, DF1: Fußball: Champions League der
Frauen: Bayern München – Valerenga IF.

Nagelsmanns Gratwanderung
Bundestrainer geht bei den Einsatzzeiten der Profis „zum letzten Mal“ Kompromisse ein

FRANKFURT. Bei der Ankunft
am Teamhotel im tristen
Frankfurter Nieselregen erwar-
teten Julian Nagelsmann
Nachrichten, die zum Wetter
passten. Von neun angeschla-
genen Spielern berichtete der
Bundestrainer vor den ab-
schließenden Nations-League-
Spielen gegen Bosnien-Herze-
gowina und in Ungarn. „Eine
Gratwanderung“ sei der Jah-
resabschluss deshalb, irgend-
wo zwischen: Es dürfen sich
nicht noch mehr Profis verlet-
zen. Und: Die Nationalmann-
schaft soll trotzdem begeistern.
„Zwischen den Ambitionen,

die wir haben, und den berech-
tigten Ansprüchen der Clubs“,
bewege er sich, sagte Nagels-
mann recht pragmatisch vor
der ersten Trainingseinheit des
November-Lehrgangs, der vor
einem Jahr noch dramatisch
schiefgegangen war. „Der war

der Schlechteste“, sagte Na-
gelsmann beim Blick zurück
auf das 2:3 gegen die Türkei
und das 0:2 in Österreich. Jetzt
aber sei die Ausgangslange
eine andere, und die Verletz-
tenliste indirekt auch ein Beleg
dafür.
„Gerade ganz treffend“ sei

das Beispiel mit den angeschla-
genen Profis, die „sehr viele
Minuten“ in den Beinen und
„so ein paar Wehwehchen“
hätten. „Wenn man ein Jahr
zurückdenkt, glaube ich, das
ist hypothetisch, dass unter
Umständen einige vorher an-
gerufen und gesagt hätten, ich
habe ein bisschen Probleme,
ich komme nicht, ich brauche
meine Kraft für meinen Ver-
ein“, sagte Nagelsmann. „Und
jetzt sind trotzdem alle da.“
Vor der Partie gegen Bosnien-

Herzegowina am Samstag
(20.45 Uhr/RTL) in Freiburg,
in der ein Sieg den Gruppen-
sieg bedeutet, nannte Nagels-
mann die Jungstars Jamal Mu-

siala (FC Bayern) und Florian
Wirtz (Bayer Leverkusen), so-
wie Angelo Stiller (VfB Stutt-
gart) und Robin Koch (Ein-
tracht Frankfurt). Angeschla-
gen ja, aber trotzdem hätten al-
le „Lust, zu trainieren und
Lust, zu spielen“.

Ab März keine Diskussionen
mit den Vereinstrainern mehr

Mit diesen „spezielleren Vo-
raussetzungen“ wird Nagels-
mann in Freiburg und am fol-
genden Dienstag (20.45
Uhr/ZDF) in Budapest aller Vo-
raussicht nach mehrere perso-
nelle Änderungen vornehmen.
Durch die komfortable Grup-
penkonstellation – Deutsch-
land führt mit 10 Punkten vor
den Niederlanden, Ungarn
(beide 5) und Bosnien (1) –
kann er umso mehr Rücksicht
nehmen auf den ein oder ande-
ren mahnenden Vereinstrainer.
„Ich bin absolut bereit, in die-

sem Lehrgang auch gewisse

Kompromisse einzugehen“,
sagte Nagelsmann, er schob
aber auch gleich hinterher:
„Das ist aber auch der letzte
Lehrgang, was auch jeder Ver-
einstrainer versteht.“ Im März
geht es mit dem Viertelfinale
der Nations League weiter
(Gegner offen), im Sommer
dann bestenfalls mit dem Fi-
nalturnier. Der Blick geht zu-
dem Richtung WM-Qualifika-
tion. Den Titel 2026 in Ameri-
ka hat Nagelsmann bereits vor
Wochen als Ziel ausgegeben.
„Da werde ich nicht anfan-

gen, mit den Vereinstrainern
zu diskutieren“, ob ein Spieler
„60, 75, 45 Minuten oder gar
nicht spielt“, sagte Nagels-
mann. „Jetzt mache ich das
gerne, weil ich auch Vereins-
trainer war.“ Zudem gehe es
im November auch um psychi-
sche Dinge für die Spieler: Der
Bundestrainer nannte Vitamin-
D-Mangel, kürzere Tage, Regen
- auch das werde er versuchen,
zu berücksichtigen.

Von Arne Richter
und Jan Mies

Handballer träumen
von neuer Erfolgsära

DHB-Spieler schöpfen Mut für die WM 2025

ANKARA (dpa). Nachdem sich
bei Alfred Gislason die erste
Aufregung über den fehlerhaf-
ten Schlussakkord der deut-
schen Handballer gelegt hatte,
zog der Bundestrainer am En-
de eines von Olympia-Silber
gekrönten Länderspieljahres
ein positives Fazit. „Auch wenn
wir heute nicht gut gespielt ha-
ben, fand ich, war das ein sehr
gutes Jahr der Mannschaft. Bei
der EM daheim und den Vorbe-
reitungsspielen im Juli sowie
bei den Olympischen Spielen
selbst waren sehr gute Ent-
wicklungen zu sehen“, sagte
Gislason nach dem glanzlosen
36:29-Sieg in der Türkei.
Rang vier bei der Heim-EM,

Platz zwei bei den Sommer-
spielen und im Herbst zwei Sie-
ge zum Auftakt der EM-Quali-
fikation sind Beleg für die er-
folgreiche Arbeit, die im Janu-
ar bei der Weltmeisterschaft in
Dänemark, Kroatien und Nor-
wegen fortgesetzt werden soll.
„Wir wollen uns nicht auf dem
ausruhen, was wir erreicht ha-
ben“, verkündete Senkrecht-
starter Renars Uscins die

Marschroute. Der U21-Welt-
meister ist einer der großen Ge-
winner der zurückliegenden
zwölf Monate und mittlerweile
ebenso eine feste Größe in der
DHB-Auswahl wie Sebastian
Heymann. Weitere junge Ak-
teure wie Torwart David Späth
und Rückraumspieler Marko
Grgic haben sich ebenfalls
etabliert. Im Verbund mit ge-
standenen Kräften wie Welt-
klasse-Torwart Andreas Wolff,
Kapitän Johannes Golla und
den derzeit verletzten Rück-
raumspielern Juri Knorr und
Julian Köster ergibt das eine
vielversprechende Mischung
für die Zukunft. Das soll sich
auch bei der kommenden WM
auszahlen. Schließlich möchte
die DHB-Auswahl nicht wieder
acht Jahre auf eine Medaille bei
einem Großturnier warten
müssen wie zuletzt. Mit Rang
zwei bei den Sommerspielen
wurde nicht nur die seit Olym-
pia-Bronze 2016 anhaltende
Durststrecke beendet, sondern
nach dem Willen der Verant-
wortlichen auch eine neue Er-
folgsära eingeläutet.

Abschied
mit Ansage

TSG Hoffenheim entlässt Trainer Matarazzo

ZUZENHAUSEN (dpa). Das vor-
zeitige Aus als Trainer der TSG
1899 Hoffenheim kam für Pel-
legrino Matarazzo nicht mehr
überraschend. Bereits nach der
Nullnummer beim FC Augs-
burg am Sonntag hatte sich die
Trennung des Fußball-
Bundesligisten von
dem 46 Jahre alten
Fußball-Lehrer
abgezeichnet.
Keine 24 Stun-
den später ver-
meldete der Ver-
ein den Vollzug.
Sport-Geschäfts-

führer Andreas
Schicker nannte als
Gründe für die
Freistellung von
Matarazzo die bis-
her schlechte Aus-
beute von nur neun Punkten
aus zehn Spielen und „die feh-
lende Konstanz in den Leistun-
gen in dieser Saison“. Mataraz-
zo sagte zum Abschied: „Ich
werde immer auf eine lehrrei-
che Zeit zurückblicken, die
durch unterschiedliche Heraus-
forderungen und tolle Erfolgs-

momente geprägt war.“ Vorläu-
fig leiten die Co-Trainer Frank
Fröhling und Benjamin Hübner
das Training beim Europa-
League-Teilnehmer. Top-Kandi-
dat für die Nachfolge von Ma-
tarazzo ist Christian Ilzer von

Sturm Graz. Der 47-Jähri-
ge führte den Verein

zuletzt gemein-
sammit Schicker
zum Double-
Gewinn und in
die Champions
League. Schi-
cker war erst im
Oktober aus

Graz nach Hoffen-
heim gekommen

und hat dort
gleich eine wich-
tige Personalie
geklärt. Mit dem

langjährigen Manager Alexan-
der Rosen, der im Sommer bei
der TSG gehen musste, hatte
Matarazzo einen wichtigen
Fürsprecher verloren. Offenbar
war auch die Geduld von Mä-
zen Dietmar Hopp mit dem
Chefcoach, der bereits länger in
der Kritik stand, am Ende.

Salihamidzic
contra Matthäus
MÜNCHEN (dpa). Hasan Saliha-

midzic wehrt sich gegen öffent-
liche Aussagen des TV-Experten
Lothar Matthäus. Der frühere
Weltfußballer hatte Salihamidzic
vorgeworfen, in dessen Zeit als
Sportvorstand des FC Bayern
München einen möglichen
Transfer von Nationalspieler Flo-
rian Wirtz nicht gewollt zu ha-
ben. Dem widersprach Saliha-
midzic nun vehement. „Lothar
sollte in seiner Rolle als Experte
seine Quellen besser prüfen, be-
vor er solche unhaltbaren Ge-
rüchte in die Welt setzt und
nicht ständig Lügen über mich
und den FC Bayern verbreiten“,
sagte Salihamidizic der „Bild“.
Matthäus hingegen bleibt bei
seiner Darstellung. „Ichweißmit
Sicherheit, dass Hansi den jun-
gen Florian Wirtz bereits im Al-
ter von 17 zu Bayern holen woll-
te und der Club diesemWunsch
nicht nachgekommen ist.“

Pellegrino Matarazzo
Foto: dpa

Bernhard Langer hat den Saisonabschluss der PGA Tour Champions in
Phoenix gewonnen und damit seine imposante Serie fortgesetzt. Durch
den Erfolg in Arizona gewann der 67-Jährige im 18. Jahr nacheinander
ein Turnier auf der Senioren-Tour. Der Sieg in diesem Jahr ist besonders
beeindruckend, da sich Langer erst vor gut acht Monaten abseits des

Golfplatzes die Achillessehne gerissen hatte. „Es ist unglaublich, ich kann
es nicht beschreiben. Dieses Turnier zu gewinnen nach all dem, was ich
durchgemacht habe und dann auch noch auf 18 Jahre in Serie zu stel-
len“, sagte der zweimalige Masters-Sieger, „aber was das Lochen an-
geht, war das eine der bestenWochen meines Lebens.“ Foto: dpa

Golf-Legende Bernhard Langer baut imposante Turniersieg-Serie aus

BUNDESLIGA

10. Spieltag
1. FC Heidenheim – VfL Wolfsburg 1:3
1. FC Bayern München10 8 2 0 33:7 26
2. RB Leipzig 10 6 3 1 15:5 21
3. Eintr. Frankfurt 10 6 2 2 26:16 20
4. Bayer Leverkusen 10 4 5 1 21:16 17
5. SC Freiburg 10 5 2 3 13:11 17
6. Union Berlin 10 4 4 2 9:8 16
7. Borussia Dortmund 10 5 1 4 18:18 16
8. SVWerder Bremen 10 4 3 3 17:21 15
9. Mönchengladbach 10 4 2 4 15:14 14
10. FSV Mainz 05 10 3 4 3 15:14 13
11. VfB Stuttgart 10 3 4 3 19:19 13
12. VfL Wolfsburg 10 3 3 4 19:18 12
13. FC Augsburg 10 3 3 4 13:20 12
14. 1. FC Heidenheim 10 3 1 6 13:15 10
15. TSG Hoffenheim 10 2 3 5 13:19 9
16. FC St. Pauli 10 2 2 6 7:12 8
17. Holstein Kiel 10 1 2 7 12:25 5
18. VfL Bochum 10 0 2 8 10:30 2

Rassismus in
Regionalliga: Fans
entlarven Täter
LUCKENWALDE (dpa). Wegen

einer rassistischen Beleidigung
ist das Regionalliga-Spiel zwi-
schen dem FSV Luckenwalde
und Rot-Weiß Erfurt unterbro-
chen worden. Ein Zuschauer
hatte den Erfurter Maxime
Awoudja in der 50. Minute be-
schimpft. „Man sieht nach sol-
chen Beleidigungen einfach
rot“, sagte Awoudja bei „Ost-
SportTV“.
Mit Hilfe der anderen Zu-

schauer wurde der Täter noch
während des Spiels identifiziert
und der Polizei übergeben. Ihm
droht mindestens ein Stadion-
verbot. „Danke an alle, das man
geholfen hat. Das ist wichtig,
auch außerhalb des Fußballs,
dass man ein Zeichen setzt“,
sagte Awoudja. Der 26 Jahre al-
te schwarze Innenverteidiger
traf gut zehnMinuten nach dem
Vorfall zum Ausgleich. Am En-
de gewann Erfurt 2:1.
Luckenwaldes Präsident Dirk

Heinze zeigte großes Unver-
ständnis für den einen unter 843
Fans. „So etwas gehört nicht ins
Stadion und schon gar nicht bei
uns in Luckenwalde“, sagte er
der „Märkischen Allgemeinen“.
„Wir distanzieren uns von jegli-
chem Rassismus und wollen
mit so etwas nichts zu tun ha-
ben. Das ist selbstverständlich.“

Die TSG Hoffenheim hat sich schon so manchen
Verzweiflungsakt geleistet, um im Wettkampf mit
großen Traditionsvereinen einen Hauch von An-

erkennung zu erfahren. Wie der Verweis auf das Grün-
dungsjahr 1899, was aber nie kaschieren konnte, dass
die Fußball-Abteilung des Dorfclubs nur durch viele Mil-
lionen ihres langjährigen Gönners Dietmar Hopp von der
Kreisliga bis in die Bundesliga katapultiert wurde. Im-
merhin eifert die TSG Traditionsvereinen wie Schalke 04,
dem HSV oder Hertha BSC in einem Punkt erfolgreich
nach: Wenn es um selbstverschuldetes Chaos geht. Der
nun entlassene Trainer Pellegrino Matarazzo ist der vier-
te Trainer, der seit dem Abschied von Julian Nagels-
mann 2019 frühzeitig vom Hof gejagt wurde. Das Aus
überrascht zwar nicht angesichts des Bundesliga-Fehl-
starts, war nach der Entlassung von Sportgeschäftsfüh-
rer Alexander Rosen vor dem Saison-Auftakt allerdings
zu erwarten. Die Probleme lösen sich damit aber nicht
in Luft auf in Hoffenheim, wo nebulös bleibt, welchen
Einfluss Ex-Investor Hopp weiterhin nimmt und ob der
millionenschwer verstärkte Profi-Kader den Härten des
Bundesliga-Abstiegskampfs tatsächlich gewachsen ist.
Gelingt es dem neuen Sportboss Andreas Schicker nicht,
schnell das Ruder rumzureißen, droht den Hoffenhei-
mern das Schicksal vieler Traditionsvereine mit ähnli-
chen Krisen-Symptomen. Die Zweite Liga.

KOMMENTAR

Von Florian Schlecht
florian.schlecht@vrm.de

Geht es um Chaos,
eifert Hoffenheim
Traditionsvereinen nach
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Der Grüffelo,Ritter Rost und
viele andere Kinderbuchhel-
den sind dabei – und auch
die bekannteste Kinder-
buchautorin Deutschlands,
Cornelia Funke,kam vorbei.
Sie hat sogar extra für die
Kinder- und Jugendbuch-
messe in Oldenburg ein
Buch geschrieben.Es heißt
„Das Pferd des Grafen“ und
alle Klassen,die die Messe
besuchen,bekommen das
Buch geschenkt. Auf der
Buchmesse werden noch
bis zum 19.November
mehr als 2300 Neuerschei-
nungen für Kids vorgestellt.
Buchtipps gibt es auch on-
line unter https://kibum.de/
booktoks/.(ef)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Lesetipps
für Kids

Foto:dpa

Große Freude III

US-Superstar Taylor Swift hat
bereits zum dritten Mal bei
den MTV Europe Music
Awards den Preis als beste
Künstlerin erhalten. Sie
schreibt damit MTV-Geschich-
te. Die 34-Jährige erhielt bei
der Veranstaltung in Manches-
ter unter anderem auch die
Auszeichnungen für beste
Live-Auftritte und bestes Vi-
deo. Sie bedankte sich in einer
aufgezeichneten Botschaft.

Große Freude II

Model Romina Palm und Unter-
nehmer Christian Wolf erwar-
ten ein gemeinsames Kind. Das
verkündete das Paar mit einem
Post auf Instagram. Beide wa-
ren demnach „überwältigt“, als
sie von der Schwangerschaft er-
fuhren, wie das Paar auf der
Plattform schrieb. Die 25-Jähri-
ge und ihr Partner seien „voller
Freude über dieses kleine Wun-
der“. Laut Christian Wolf hätten
sich beide Kinder gewünscht. Romina Palm

Große Freude I

Olympiasiegerin KristinaVogel
spielt in einer Daily Soap mit.
Die 34 Jahre alte Ex-Bahnrad-
sportlerin wird am 18. Novem-
ber in der RTL-Serie „Unter
uns“ zu sehen sein, wie der
Sender berichtete. „Als man
mir angeboten hatte, Teil der
Schillerallee zu werden, war
meine Freude natürlich riesen-
groß“, sagte Vogel. „Ich muss-
te nicht weiter über meine Ent-
scheidung nachdenken.“ Kristina Vogel

LEUTE HEUTE

Taylor Swift Fotos: dpa

„Energie für Krisen“ – die fünfte Jahreszeit beginnt
DasWetter war schon mal besser, die politische Lage erst recht / Aber gerade deshalb begrüßen viele Narren die neue Session stürmisch

KÖLN/DÜSSELDORF/MAINZ
(dpa). Stimmungsaufheller in
krisenhafter Zeit: Um 11.11
Uhr ist in Hochburgen des
närrischen Frohsinns die neue
Karnevalssession eingeläutet
worden. Tausende Kostümier-
te ließen sich in Köln und
Düsseldorf vom schlechten
Wetter nicht abhalten. An den
Kiosken waren diesmal Müll-
säcke besonders gefragt – als
Überzieh-Jacke gegen den Re-
gen.
Die Kölner Oberbürgermeis-

terin Henriette Reker (partei-
los) sagte, der Karneval kom-
me zur rechten Zeit: „Ich bin

überzeugt, wir alle können ein
bisschen Energie bei diesen
vielen Krisen, die wir erleben,
gebrauchen.“ Man feiere
durchaus mit dem Bewusst-
sein, was in der Welt vor sich
gehe, „aber wir sind nicht ge-
lähmt“.
In Köln hatten sich wieder

Zehntausende Feiernde ver-
sammelt. 1400 Beamtinnen
und Beamte waren auf der
Straße, gut 200 mehr als im
Vorjahr. Im Auftrag der Stadt
waren auch 300 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Ord-
nungsamtes und mehr als
1000 Kräfte von privaten Si-

cherheitsunternehmen unter-
wegs. In der Fastnachtshoch-
burg Mainz wurde die fünfte
Jahreszeit mit dem Narrhalla-
marsch und einem dreifach
donnernden Helau begrüßt.
Gefeiert wurde auch in Trier
und Koblenz.
Zudem feierten Menschen

außerhalb der rheinischen
Hochburgen der fünften Jah-
reszeit entgegen. In einigen
Rathäusern in Niedersachsen
etwa läutete die Prinzenpro-
klamation die symbolische
Machtübergabe ein. Endlich
habe das Leben wieder Sinn
und Ordnung, rief etwa

Braunschweigs Oberbürger-
meister Thorsten Kornblum
(SPD) den Jecken zu. „Selbst
in den herausfordernden Zei-
ten müssen wir lachen dür-
fen.“
In Thüringen übernahmen

die Narren das Zepter und
stürmten vielerorts die Rat-
häuser. In der ostdeutschen
Karnevalshochburg Cottbus in
Brandenburg eroberten die
Närrinnen und Narren das
Rathaus – zumindest symbo-
lisch. Kurz zuvor, pünktlich
um 11.11 Uhr, markierte ein
Schuss aus der Konfettikano-
ne den Start der Session.

Jecken feiern denAuftakt der Karnevalssession auf dem Heumarkt
in Köln. Foto: dpa

„Little Germany“ mitten in Manhattan
„Kleindeutschland“ boomte einst wie „Little Italy“ und „Chinatown“ – bis eine Katastrophe die Gemeinde in New York vor 120 Jahren heimsuchte

NEWYORK. Die Ottendorfer Bü-
cherei ist ein solider Backstein-
bau, auf dessen Fassade „Freie
Bibliothek und Lesehalle“ steht.
In dem Bau von 1884 ist noch
heute eine Bücherei – die sich
aus deutscher Sicht dadurch
auszeichnet, dass sie nicht in ir-
gendeiner bundesrepublikani-
schen Kleinstadt steht, sondern
mitten an der belebten 2nd Ave-
nue in Manhattan.
Denn einst beherbergte die

US-Ostküstenmetropole eine
blühende deutsche Gemeinde,
mit deutschem Essen, deut-
schem Brauchtum und deut-
scher Sprache – um 1850 lebte
hier die drittgrößte deutschspra-
chige Bevölkerung weltweit
nach Berlin und Wien. „Little
Germany“ im heutigen East Vil-
lage und in der Lower East Side
in Manhattan boomte, so wie
„Chinatown“ und „Little Italy“.
Doch eine Katastrophe vor 120
Jahren trug zu ihrem Untergang
bei.

Katastrophe
bei deutscher Feier

Es war an einem sonnigen Ju-
ni-Morgen im Jahr 1904. Etwa
1350 Menschen – hauptsächlich
Frauen und Kinder deutscher
Abstammung – wollten das En-
de des Schuljahres feiern. Wie
jeden Sommer hatte die lutheri-
sche St. Marks Kirche der
deutsch-amerikanischen Ge-
meinde auf der Lower East Side
einen Dampfer gechartert: das
Ausflugsboot „General Slocum“.
Doch was nach dem Ablegen

folgte, war keine Feier, sondern
bis heute eine der größten zivi-
len Schiffskatastrophen der
USA: Nur rund eine halbe Stun-
de nach dem Start brach in
einem Lagerraum des Schaufel-
raddampfers Feuer aus. Glut
einer Zigarette oder aus der
Kombüse hätten unsachgemäß
gelagertes Stroh entzündet, er-
gab später eine Untersuchung.

Ein Brand wie die Hölle selber

Löschversuche scheiterten,
und die Crew soll Kapitän Van
Schaick gesagt haben: „Es ist,
als ob wir die Hölle selber lö-

schen müssten.“ Schließlich
sank das 76 Meter lange und 21
Meter breite Schiff vor der Küs-
te der Bronx bei einer Flussen-
ge mit dem Namen „Hell’s
Gate“ (Höllentor).
Hunderte Passagiere erstick-

ten, verbrannten oder ertran-
ken im heftigen Wellengang.
Viele von ihnen konnten nicht
schwimmen und wurden
durch ihre damals modische
schwere und lange Kleidung

zusätzlich in die Tiefe gezo-
gen. Mehr als 1000 Menschen
waren am Ende dieses so fröh-
lich gestarteten Tages tot, die
meisten von ihnen Frauen und
Kinder deutscher Herkunft.
Obwohl die Tragödie heute so
gut wie in Vergessenheit gera-
ten ist, ist sie nach den Terror-
anschlägen vom 11. September
2001 noch immer die größte
Katastrophe in der Geschichte
New Yorks.

Schlag für „Little Germany“

Das „Kleindeutschland“ in der
Millionenmetropole New York
sollte sich von der Tragödie nie
mehr erholen. Im heutigen East
Village hatten mehr als 50.000
deutsche Einwanderer ein vib-
rierendes „Kleindeutschland“
gegründet. Etwa eine halbe Mil-
lion New Yorker sprach damals
Deutsch. Mit Schiffen kamen
Woche fürWoche Neuankömm-

linge dazu. Rund um den Tomp-
kins Park gab es auf mehr als 40
Straßenblocks Biergärten, Deli-
katessenläden, deutsche Schu-
len und Kirchen sowie Gesangs-
, Sport- und Schützenvereine,
von denen noch immer viele
Spuren zu sehen sind. Nicht zu-
letzt wurden Deutsche zu Leis-
tungsträgern: Der Einwanderer
John Augustus Roebling wurde
als Konstrukteur der weltbe-
kannten Brooklyn Bridge be-

rühmt. Nach der „General Slo-
cum“-Katastrophe hatten Hun-
derte Männer ihre Familien ver-
loren, die Kindergärten und
Schulhöfe blieben leer, Dutzen-
de Witwer nahmen sich das Le-
ben oder litten unter Depressio-
nen. Andere gingen zurück
nach Deutschland oder zogen
weiter in den Norden Manhat-
tans, nach Yorkville. Dort ent-
stand ein zweites „Little Germa-
ny“, das allerdings nur ein blas-
ser Abglanz des Vorbilds war.

AuchWeltkriege
führten zuAssimilierung

Doch nicht nur die Tragödie
vor 120 Jahren ist nach Ein-
schätzung von Diplomat David
Gill Ursache für die Auflösung
der deutschen Gemeinde. „Es
gab ja schon Ende des 19. Jahr-
hunderts und auch im 20. Jahr-
hundert durchaus die Erwar-
tung, dass sich nicht nur Deut-
sche, sondern auch andere
Staatsbürger mehr assimilieren
und mehr zu Amerika stehen
als zu ihren nationalen Wur-
zeln“, erklärt Gill, der von 2017
bis 2024 deutscher Generalkon-
sul in New York war.
Bei den Deutsch-Amerikanern

beschleunigte noch ein weiterer
Faktor die Entwicklung: „Sicher-
lich haben die zwei Weltkriege
im letzten Jahrhundert dazu ge-
führt, dass Amerikaner mit
deutscher Abstammung sich
von diesen Traditionen auch ge-
löst haben“, so Gill weiter. Da-
zu kam auch noch, dass der so-
ziale Aufstieg zahlreicher deut-
scher Einwanderer viele von
ihrer Community entkoppelte.

Mit Karte auf Spurensuche

Um das deutsche Erbe in New
York zu würdigen, hat das deut-
sche Generalkonsulat vor Kur-
zem eine eigene Karte zu dem
Thema „Germany in NYC“ ver-
öffentlicht. Darin können Inte-
ressierte die Spuren deutscher
Geschichte in Manhattan in et-
wa zwei Stunden zu Fuß erkun-
den. 30 Orte deutscher Identität
in New York sind dort beschrie-
ben, die Gebäude und Denkmä-
ler sind aufwendig illustriert.
Nummer 14 auf der Liste: die
Ottendorfer Bücherei.

Von Benno Schwinghammer

Gegen Trucker
wird ermittelt

OBERROT (dpa). Nach der töd-
lichen Schlägerei zwischen
vier Lastwagenfahrern in Ba-
den-Württemberg wird gegen
zwei der Trucker wegen ge-
meinschaftlichen Totschlags
ermittelt. Gegen die beiden Us-
beken im Alter von 35 und 45
Jahren seien am Sonntag Haft-
befehle erlassen worden, sagte
der Schwäbisch Haller Ober-
staatsanwalt Harald Lustig. Der
Haftbefehl gegen einen dritten
Tatverdächtigen, einen 41-jäh-
rigen Mann aus Usbekistan,
wurde gegen Auflagen außer
Vollzug gesetzt. Das 34 Jahre
alte Opfer stammte laut Staats-
anwaltschaft aus der Ukraine.
Zu Gerüchten über den Auslö-
ser für den Streit äußerte sich
Lustig nicht. „Zu einem mögli-
chen Tatmotiv werden derzeit
keine Angaben gemacht“, sag-
te er. Auch ein Obduktions-
ergebnis liege noch nicht vor.

Peter Nidetzky
gestorben

WIEN (dpa). Der aus der
Fernsehsendung „Aktenzei-
chen XY ... ungelöst“ bekann-
te österreichische Journalist
Peter Nidetzky ist tot. Das teil-
te die Partei ÖVP mit – Nidetz-
ky war der Schwiegervater
von ÖVP-Chef und Kanzler
Karl Nehammer. Nidetzky
wurde 84 Jahre alt. Mehr als
30 Jahre lang prägte er von
1972 an „Aktenzeichen XY ...
ungelöst“ mit. In der Fahn-
dungssendung spielt die Mit-
hilfe der Zuschauer bei der
Suche nach Tatverdächtigen
eine entscheidende Rolle.

Peter Nidetzky wurde durch die
Fernsehsendung „Aktenzeichen
XY ... ungelöst“ bekannt. Foto:dpa

1 2

3

Blick auf das ehemalige Wohnhaus der Familie Gumpertz in der Orchard Street Nummer 97 in New York (Bild 1). Das schmale Haus er-
zählt einmalige Geschichten über das Leben der Einwanderer in den ersten großen Mietskasernen in „Kleindeutschland“, jenem Vier-
tel im Osten Manhattans, wo bis Ende des 19. Jahrhunderts die meisten deutschen Immigranten eine neue Heimat fanden. Bild 3 zeigt
die Küche der Familie Gumpertz, wie sie im Jahr 1870 eingerichtet war. Brigitte Doellgast (Bild 2), Bibliothekarin des Goethe-Institu-
tes in New York, präsentiert die Website „German Traces“. Archivfotos: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1877: Erstes deutsches
Fernmeldeamt in Berlin
eröffnet

Am 12. November 1877
nimmt das erste deutsche Te-
legrafenamt mit Fernsprech-
betrieb in Berlin Friedrichs-
berg seinen Betrieb auf. Es
hat die vorrangige Funktion,
Nachrichten ins Ausland zu
übermitteln. Ab der Mitte
des 19. Jahrhunderts bildet
sich ein weltweites Netz aus
Telegrafenlinien. Dadurch
ist es möglich, international
schnell zu kommunizieren
– erst über optische, dann
über elektrische Signale.
Durch die Erfindung der
Funktechnik wird die Tele-
grafie nochmals weiterent-
wickelt. Ab 1925 ist es vom
Festland aus auch möglich,
Verbindung zu Flugzeugen
oder Schiffen aufzunehmen.

1989: Reisewelle nach
Westdeutschland

Am 12. November 1989 be-
suchten rund drei Millionen
DDR-Bürgerinnen und -Bür-
ger die Bundesrepublik und
West-Berlin. Drei Tage zuvor,
am 9. November 1989, war
die Berliner Mauer gefal-
len. Die deutsch-deutschen
Grenzen waren das erste
Mal seit 1952, in Berlin seit
1961, offen. In den grenzna-
hen Gebieten führt die Rei-
sewelle zu langen Staus auf
den Autobahnen und in den
Innenstädten. Die Fahrzeuge
stehen bis zu einer Länge
von 50 Kilometern.

1992: Prozess gegen
Honecker startet

Am 12. November 1992 er-
öffnet das Landgericht Berlin
den Prozess gegen den frü-
heren DDR-Staats- und Par-
teichef Erich Honecker und
fünf Mitangeklagte: Erich
Mielke, Willi Stoph, Fritz
Streletz, Heinz Keßler und
Hans Albrecht. Ihnen wird
vorgeworfen, für die Todes-
schüsse an der innerdeut-
schen Grenze verantwortlich
zu sein.
Honecker ist wegen Tot-

schlags in 68 Fällen ange-
klagt. Er gilt als einer der
Hauptverantwortlichen für
den Schießbefehl an der
DDR-Grenze. Auf der 45. Sit-
zung des „Nationalen Vertei-
digungsrates“ der DDR 1974
insistierte er darauf, dass
bei „Grenzdurchbruchsver-
suchen von der Schusswaf-
fe rücksichtslos Gebrauch“

werden müsse. Dass es einen
Schießbefehl jemals gegeben
habe, leugnet Honecker bis
zu seinem Tod, dessen Exis-
tenz ist durch Protokolle je-
doch gesichert.
Zu einem Urteil gegen Ho-

necker kommt es nie. Nach
einer erfolgreichen Verfas-
sungsbeschwerde wegen
seines Gesundheitszustan-
des stellt das Berliner Lan-
desverfassungsgericht das
Verfahren gegen ihn 1993
ein. Aufgrund einer Krebs-
erkrankung attestiert man
ihm eine Lebenserwartung
von drei bis sechs Monaten.
Nach seiner Entlassung aus
der Untersuchungshaft reist
Honecker zu seiner Frau
und Tochter nach Chile. Dort
stirbt er am 29. Mai 1994 im
Alter von 81 Jahren.

1997: Leipziger
Hauptbahnhof nach
Umbau wiedereröffnet

Am 12. November 1997
wird der Leipziger Haupt-
bahnhof nach drei Jahren
Umbau von Sachsens Mi-
nisterpräsidenten Kurt Bie-
denkopf und Bundeskanzler
Helmut Kohl wiedereröffnet.
Es ist der zweite Umbau in-
nerhalb von 30 Jahren.
Im Zweiten Weltkrieg wur-

de der Leipziger Hauptbahn-
hof schwer beschädigt. Als
einer von wenigen zerstör-
ten Ost-Bahnhöfen wurde
er in der DDR wieder aufge-
baut, da er als wichtiger Ver-
kehrsknotenpunkt und Pres-
tigeobjekt der Messestadt
fungierte. Der Wiederaufbau
fand 1965 seinen Abschluss.
Nach der Wiedervereinigung
sowie der Übernahme des
Gebäudes durch die Deut-
sche Bahn AG wurde dieses
1997 nochmals grundlegend
erneuert. Seitdem ist der
Leipziger Bahnhof mit 140
Geschäften ebenso eine Ein-
kaufs- und Flaniermeile.

2018: Erfurt kauft
Nolde-Gemälde zurück

Am 12. November 2018
erwirbt Erfurt das Gemälde
„Begonien“ des Expressio-
nisten Emil Nolde zurück.
Das Werk war 1937 von den
Nationalsozialisten als „Ent-
artete Kunst“ beschlagnahmt
und versteigert worden. Die
Stadt kauft es einem Privat-
sammler für rund 1,4 Millio-
nen Euro ab. Der Kauf wird
unter anderem vom Bund
und dem Freistaat Thürin-
gen finanziert.

Frau Helga Hoock, zum 81. Geburtstag.

VERÖFFENTLICHUNG DER JUBILÄEN
® Ab dem 80. Lebensjahr bzw. der Feier des 50-jährigen Hochzeitsjubilä-

ums meldet das Einwohnermeldeamt der Stadtverwaltung Schifferstadt
die Daten der entsprechenden Personen an die Presse zur Veröffentli-
chung. Wer keine Veröffentlichung wünscht, muss dies direkt beim Ein-
wohnermeldeamt im Rathaus melden und sperren lassen. Das Tagblatt
nimmt diese Änderungen nicht entgegen.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ob’s ein
Brett vorm Kopf gewesen ist
oder eines, das ob der Dicke
massiv gebohrt werden muss-
te? Die Antwort zur Herkunft
des hölzernen Objekts in den
Händen von Bürgermeisterin
Ilona Volk (Grüne) blieb ges-
tern offen. Tatsache war: Sie
nutzte es, um sich vor dem
Sturm der närrischen Streit-
macht auf ihren Amtssitz zu
schützen. Die Früchte des
Erfolgs drückten sich in Gum-
mibärchen aus.
Weg mit der Schifferstadter

Fahne, hoch mit dem wehen-
den Stoff samt Emblem der
Karneval- und Tanzsportge-
sellschaft „Schlotte“. Noch
bevor die Böllerschützen aus
Otterstadt mit der Schützen-
gesellschaft Schifferstadt zum
Salut auf ein gelingendes En-

tern des Rathauses ansetzten,
setzten die Narren ein ein-
deutiges Symbol. Regentin
Volk mit Gefolge sollte abge-
setzt werden und der Grün-
kittelstab die Amtsgeschäfte
übernehmen.
Sie wehrte sich, klar. Dies-

mal mit besagtem Brett. Dar-
auf: elf Nägel. Volks Appell an
die KGS: elf Päckchen suchen.
Gesagt, geschehen, geklappt:
Elf Schlüssel baumelten an
den Nägeln – ein närrisches
Schlüsselbrett also. Zu lesen
war die Aufschrift: Goldener
Hut.
Die Leistung war längst

nicht genug. Prinz Timo, bis
Samstag noch im Amt, stell-
te sich einem Bewerbungs-
gespräch, das sich manch
Arbeitssuchender gewünscht
hätte. Mit Sekt, Singen und
Süßigkeit bekam er den Job –
und machte der KGS den Weg

frei gen Ratssaal.
Mit Enkel auf dem Arm

gab’s ein letztes Aufbäumen
der Bürgermeisterin gegen
die Absetzung. Nutzlos. Die
Narretei siegte und hatte di-
rekt Arbeitsaufträge – elf Ver-
ordnungen genauer gesagt
– mitgebracht. Wenig überra-
schend waren die Standards
für Volk, die fortan ihren
Schultheißstab immer bei
sich tragen muss. Die KGS-
Prinzessin in spe, Eyleen I.,
schickte dem Sammelsurium
voraus: „Einige dieser Regeln
sind inzwischen altgewohnte
Tradition und dürfen keines-
falls ausgelassen werden.
Einiges wird jedoch anders
sein und die eine oder andere
Überraschung mit sich brin-
gen.“
Ahoi als Grußformel, Herin-

ge und Sekt zum Aschermitt-
woch, närrischer Schmuck

am Rathaus, Veranstaltungs-
besuchspflicht – das haute
Volk nicht um. Auch nicht
das regelmäßige Singen der
Rettich-Hymne, mit dem die
Grünkittel gestern im Freien
mit Alleinunterhalter Dieter
Gaschott und im Warmen mit
dem M&M-Duo Markus Mohr
und Josef März begannen.
Kritisch war ihr Blick jedoch

bei anderen Forderungen.
Haßloch kurzfristig aus dem
jetzigen Kreisgebiet auszu-
gliedern und als Enklave für
Schifferstadt zu requirieren –
nach dem Motto einzige Stadt
im Rhein-Pfalz-Kreis eignet
sich größtes Dorf Deutsch-
lands an – klang für Volk
noch interessant.
Mindestens 65 Berliner für

die tanzenden Aktiven beim
Kindermaskenfest zu besor-
gen, war für sie angesichts
der bereits zu finanzierenden

Heringe zum Abschluss der
Kampagne ein zweiter An-
griff auf die Schultheiß-Bör-
se. Schwerer wog noch die
Last des Aschermittwochs-
referates. Das Motto diesmal:
elf gute Gründe, die für ein
Leben in der Pfalz, Schiffer-
stadt und Haßloch sprechen.
Als geborene Berlinerin freute
sich Eyleen I. bereits gestern
auf die Ausführungen.
Am Samstagabend kann

Volk bereits damit beginnen,
eine der elf Verordnungen zu
erfüllen. Dann steht die erste
Veranstaltung der KGS – die
Amtsübergabe von Timo I. an
Eyleen I. - ins Schlottenhaus.
Das Stadtsäckel im Tausch
gegen den Schultheißstab üb-
rigens hatte sie mit Bedacht
gefüllt: Jede Menge Gummi-
bären für klein und groß –
passend zum Adelstitel von
Eyleen I. „vom Berliner Bär“.

Ein Schlüsselbrett als Narrenspiel
ERFOLGREICHER WECHSEL KG Schlotte übernimmt Amtsgeschäfte im Rathaus

Bürgermeisterin Ilona Volk wehrte sich gegen den Schlottensturm mit einem Brett. Darauf: elf Nägel. Volks Appell an die KGS: elf Päckchen suchen. Gesagt, geschehen,
geklappt: Elf Schlüssel baumelten an den Nägeln – ein närrisches Schlüsselbrett also. Prinz Timo, bis Samstag noch im Amt, stellte sich einem Bewerbungsgespräch, das
sich manch Arbeitssuchender gewünscht hätte. Mit Sekt, Singen und Süßigkeit bekam er den Job – und machte der KGS den Weg frei gen Ratssaal. Fotos: suk
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Hält der Baum die Blätter
lang’, macht ein später

Winter bang’.

Geburtstag

1929
Grace Kelly

war eine US-amerikanische
Schauspielerin (u. a. „Zwölf
Uhr mittags“ 1952, „Das

Fenster zum Hof“ 1954) und
durch ihre Heirat mit Fürst

Rainier III. (1956) Fürstin von
Monaco.

1925
Heinz Schubert

war ein deutscher Schauspiel-
er, der durch seine Rolle als
„Ekel Alfred Tetzlaff“ in der
Fernsehserie „Ein Herz und
eine Seele“ Mitte der 1970er-

Jahre bekannt wurde.

1923
Loriot

Bernhard Victor Christoph-Carl
von Bülow, so sein richtiger
Name, war einer der bekann-
testen deutschen Humoristen
der Nachkriegszeit, der als
Karikaturist, Regisseur und
Schauspieler sein Publikum
u. a. mit Figuren wie Lot-
tomillionär Lindemann und
Jodel-Schülerin Hoppenstedt
sowie Filmen wie „Ödipussi“
(1988) und „Pappa ante Por-

tas“ (1991) unterhielt.

Todestag

1981
William Holden

William Francis Beedle, so
sein richtiger Name, war ein
US-amerikanischer Schaus-

pieler, der in den 1950er- und
1960er-Jahren mit Filmen wie
„Sunset Boulevard“ (1950),
„Stalag 17“ (1953) und „Die
Brücke am Kwai“ (1957)

seine größten Erfolge feiern
konnte.

Sternzeichen:
Skorpion (24.10. - 22.11.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Süßkartoffel-Gnocchi

400 g Süßkartoffel(n)
3 Stiel/e Salbei
50 g Parmesan
1 Ei(er)
250 g Mehl

Salz
Muskatnuss,
geriebene

3 EL Butter
Mehl für die
Arbeitsfläche

Süßkartoffeln schälen, klein
schneiden und für ca. 10 - 12
Minuten kochen lassen. An-
schließend abgießen und di-
rekt zerstampfen.
Ei und etwa 3/4 des Mehls

unter die Süßkartoffelmasse
heben und verkneten. Nach
und nach etwas Mehl hinzu-
geben, bis der Teig nicht mehr
allzu sehr klebt. Mit Salz und

Muskat würzen. Anschließend
die Masse im Kühlschrank ca.
20 Minuten erkalten lassen.
Den Teig auf einer bemehl-

ten Arbeitsfläche zu ca. 3 cm
dicken Rollen formen. Die
Rollen in ca. 1 1/2 cm lange
Stücke schneiden und mit der
Gabel einmal andrücken.
Die Gnocchi portionsweise

in leicht siedendem, gesalze-
nem Wasser ca. 3 - 4 Minuten
garen, bis sie oben schwim-
men.
Die Salbeiblätter von den

Stielen zupfen. Butter in der
Pfanne schmelzen und die
Blätter darin leicht knusprig
braten. Die Gnocchi dazuge-
ben und in der Salbeibutter
wenden. Auf Tellern verteilen
und mit geriebenem Parmesan
bestreut servieren.

www.schifferstadter-tagblatt.de

(dpa). Heiß geliebt und oft
getragen: Unser Lieblings-
shirt ziehen wir am liebsten
jeden Tag an - nur leider
sieht man das nach einer
Weile auch. Durch häufiges
An- und Ausziehen, Wa-
schen und Trocknen büßt
vor allem der Kragen an
Elastizität ein und leiert
aus. Lässt sich das Teil noch
retten?
Tiktok, Instagram und Co.
sind voll von Lifehacks, für
fast jedes Problem gibt es
eine simple Lösung, die nur
wenige Handgriffe erfordert und nicht teuer sein soll. Im Fall des aus-
geleierten Kragens soll kochendesWasser dafür sorgen, dass sich die-
ser wieder zusammenzieht.
Doch wir wissen, dass das Internet nicht immer die Wahrheit sagt.
Deshalb haben wir den Koch-Tipp für ausgeleierte Kragen in unserem
Hack-Check getestet. Hält der Lifehack, was er verspricht - oder ist er
ein Flop?
Und so geht’s: Den Kragen zusammenraffen und einen Gummi um
das nun zusammengeraffte Ende binden. Dieses für fünf Minuten in
einen Topf mit kochendemWasser hängen lassen. Anschließend et-
was abkühlen lassen und den Gummi vorsichtig vom Kragen entfer-
nen. Jetzt muss der Kragen nur noch trocknen.
Fazit: eine interessante Idee – zumindest in der Theorie. In unserem
Test fällt der Hack aber leider komplett durch. Ein Vorher-Nachher-Ef-
fekt ist nicht zu sehen. Auch nach der Behandlung mit kochendem
Wasser ist der Kragen ausgeleiert. Durch das Gummiband haben sich
außerdem zusätzliche Falten um den Kragen gebildet.
Wer den Hack trotzdem ausprobieren will, sollte übrigens vorher aufs
Waschetikett des T-Shirts schauen. Nicht alle Textilien vertragen ein
Bad in 100 Grad heißemWasser. Foto: dpa

KLEIDUNG

Hilfe bei ausgeleierten Kragen
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Weitere Vereine mit
eigenen Anlagen sind
uns nicht bekannt.
Patrick Poss

KURZ UND BÜNDIG

Von Andreas Teuffer

SCHIFFERSTADT. Die Aula
der Realschule Plus in Schif-
ferstadt war am Wochenende
gefüllt mit dem regionalen
Schachnachwuchs. Mit fast 80
teilnehmenden Kindern und

Jugendlichen ging dort näm-
lich die Turnierserie des pfäl-
zischen Schach-Jugend-Grand-
Prix 2024 nach acht Stationen
zu Ende.

Gespielt wurde in drei Tur-
nieren: ein Turnier für Jugend-
liche von zwölf bis 18 Jahren
(U18), sowie ein weiteres Tur-
nier für alle Kinder unter zwölf
Jahren (U12). Großen Andrang

gab es auch beim sogenannten
ABC Turnier. Eine Konkurrenz
extra für Kinder mit nur wenig
oder ohne Turniererfahrung,
sozusagen für Kinder, die mal
Turnierluft schnuppern woll-
ten. Hier hatten sich so viele
Kinder angemeldet, dass Tur-
nierleiter Tobias Faulhaber
vom ausrichtenden Schach-
club Schifferstadt (SCS) den
Wettbewerb in zwei Alters-
klassen U8 und U12 unterteil-
te, um der Teilnehmerzahl ge-
recht zu werden.

Alle Turniere verliefen äu-
ßerst spannend und vor allem
bei den älteren Jugendlichen
waren viele kämpferisch ge-
prägte Partien zu sehen, in
der die volle 25-minütige Be-
denkzeit ausgereizt wurde.
Im 26 Spieler umfassenden
Teilnehmerfeld setzte sich mit

Wadim Heß letztendlich einer
der Favoriten durch. Heß,
Mannschaftsführer des Pfalzli-
gateams des SCS holte mit 6.5
Punkten aus sieben Spielen
einen ganzen Punkt mehr als
der Zweitplatzierte Timo Hü-
ner von der SG Speyer-Schwe-
genheim. Der Topgesetzte
Jonas Kaufhold von der TSG
Eisenberg wurde nur Vierter,
sicherte sich aber die Gesamt-
wertung der diesjährigen U18
Grand-Prix-Serie. Unter den
Top 10 landeten auch Colin Jo-
nes von den SF Limburgerhof,
David Keuper vom SCS, sowie
Sascha Sautner und Hardik
Agrawal vom SK 1912 Lud-
wigshafen.

Das Turnier der U12 gewann
Christopher Sun von den
Karlsruher SF. Der Topgesetz-
te gewann sechs Mal und gab

nur ein Unentschieden ab. Bei
31 Brettkünstlern wurde der
Schifferstadter Vincent Sattel
hervorragender Sechster. Gia
Khang Le vom SCS landete
ebenso unter den besten 10,
sowie Yousha Wakaf und Na-
zar Poltorak vom SK 1912 Lud-
wigshafen.

Auch im ABC-Turnier waren
tolle und spannende Partien
zu verfolgen – von schönen
Mattkombinationen und takti-
schen Meisterleistungen über
unmögliche Züge bis hin zum
unerwarteten Patt war alles
auf den Brettern zu sehen.
Turnierleiter Faulhaber zeigte
sich begeistert: „Die meisten
Teilnehmer sind regelmäßig
auf Turnieren zu treffen und
sind auch sehr aktiv in Ihren
Vereinen. Besonders freut
mich aber, auch neue Gesich-

ter zu sehen und einige Kinder
ohne Vereinszugehörigkeit da-
beizuhaben“. Im ABC-Turnier
wurde mit einer Bedenkzeit
von 20 Minuten pro Teilneh-
mer gespielt. Der Turniermo-
dus garantierte jedem Akteur
mindestens sieben Spiele. Bei
der U12 sicherte sich Marcus
Conrad vom SK Mannheim-
Lindenhof den Titel, während
sich der vereinslose David
Bodo den Titel bei der U8 hol-
te.

Samira Schotthöfer, Spie-
lerin der dritten Mannschaft
des SCS, die als Schiedsrich-
terin bei den ABC’ler fungier-
te, war beeindruckt: „Es war
toll zu sehen, wie oft sogar
die jüngsten Spieler Unklar-
heiten oder Probleme unterei-
nander selbstständig und fair
regelten.“ Mit leeren Händen

musste im ABC-Turnier auch
niemand heimgehen, denn ne-
ben den Pokalen, die es für die
drei Erstplatzierten jedes Tur-
nieres gab, gab es noch etliche
Sachpreise zu gewinnen. Jeder
Teilnehmer bekam zudem ein
kleines Präsent als Erinnerung.

Das Schifferstadter Turnier
war der Abschluss einer acht-
teiligen Turnierserie, die vor-
her in Neustadt, Frankenthal,
Bad Dürkheim, Eisenberg, Kai-
serslautern, Landau und Lud-
wigshafen-Maudach Station
gemacht hat. Aus den Punkten
aller Turniere wurden Gesamt-
sieger der jeweiligen Alters-
klasse ermittelt.

Für den Schachclub Schif-
ferstadt nahmen weiter Phi-
lipp und Lukas Kapp (U14),
Maxim Sattel (U10) und Gia
Khanh Le (U8) teil.

Viele Nachwuchstalente an den Brettern
SCHACH Jugend-Grand-Prix Final in Schifferstadt

Am Wochenende ging in der Aula des Schulzentrums die Turnierserie des pfälzischen Schach-Jugend-Grand-Prix 2024 nach acht Stationen
zu Ende. Fotos: Teuffer

Phönix II: Sieg gegen
RW Speyer frühzeitig

eingetütet
FUSSBALL B-KLASSE

4:0-Erfolg früh in die Wege geleitet

SCHIFFERSTADT (kc). Die
letzte Niederlage zehrte an den
Nerven der Spieler des DJK-
SV Phönix in der B-Klasse und
sie wollten gegen die Spielver-
einigung Rot-Weiß Speyer un-
bedingt zeigen, dass mit ihnen
immer zu rechnen sein wird.

Mit 4:0 (3:0) siegte die Elf von
Mustafa Yildirim dann auch
verdient.

„Es war ein guter Schachzug,
Sinan Bahar auf der Zehn zu
stellen und zwei junge Innen-
verteidiger aufzubieten“, sagte
Trainer Yildirim über die tak-
tische Neuorientierung. Nicht
nur, dass Bahar einen Treffer
erzielte und eine Vorlage liefer-
te, durch die junge, lauffreudige
Innenverteidigung stand seine
Elf nicht so tief, nahm Speyer
schon früh den Schwung und
nach vorne lief es recht gut.

„Es war ein faires Spiel und
wir hätten noch höher gewin-
nen können“, sagte der Phö-
nix-Trainer. Doch da nach einer
halben Stunde schon das 3:0

feststand, beließ es seine Mann-
schaft darauf, das Resultat mehr
oder weniger zu halten, und das
funktionierte bestens. Endlich
wurden mal wieder klare Bälle
gespielt, die auch ankamen und
so kam Phönix zu einem Über-
gewicht.

„Nach dem 3:0 war es mehr
oder weniger ein Geplänkel im
Mittelfeld, aber da war die Be-
gegnung auch schon entschie-
den“, erklärte Yildirim, der sei-
ne Mannschaft diesmal aktiver
sah, die Spieler hätten eine gu-
tes Laufpensum absolviert und
nie den Zugriff auf die Begeg-
nung verloren.

Nach der 1:5-Niederlage ge-
gen den FC Speyer 09 zeigten
sie sich diesmal gut erholt und
auch mit dem Willen, die Be-
gegnung für sich zu entschei-
den und damit den Tabellen-
nachbarn auf Distanz zu halten.
„Bei einer Niederlage wären wir
unten festgesetzt gewesen“, sag-
te Trainer Yildirim.

In der fünften Minute traf De-
nizhan Yigit und nach dem Dop-
pelschlag von Luis Giertzsch (22.
und 25.) war die Partie gelaufen.
Sinan Bahar traf noch in der 90.
Minute zum 4:0.

VfK-Schüler:
In Thaleischweiler

deutlich das
Nachsehen

THALEISCHWEILER (kc). Die
Stärke des AC Thaleischweiler
musste die Schüler-Staffel des
VfK neidlos anerkennen. Bei
elf angesetzten Begegnungen

siegten die Gastgeber acht
Mal und revanchierten sich
deutlich für die Punkteteilung
beim Hinkampf

Während Tina Anuscha Nuri
kampflos zu den Punkten
kam, feierten die VfK-Schüler
noch drei Schultersiege. Ar-
nold Dreiling siegte nach 1.41
Minuten gegen Nikita Heizen-
reider und Halil Ömer Yilmaz
konnte nach 1.05 Minuten
William Wyatt Prosser auf die
Schulter legen. Den schnells-
ten Sieg für den VfK holte al-
lerdings Falk Rumesh Killet,
der gegen Alexandru Codrea-
nu lediglich 19 Sekunden be-
nötigte.

Mit 7:1 Punkten liegt Tha-
leischweiler an der Tabellen-
spitze, der VfK hat mit 3:5
Punken den dritten Platz vor
Schlusslicht ASV Ludwigsha-
fen (0:6) inne.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Sport-
vereine mit eigenen Anlagen
sollen stärker in den Blick
genommen werden. Das
wünscht sich die FWG-Frakti-
on. Finanzielle Anpassungen
sind der konkrete Auftrag an
die Verwaltung. Die verweist
auf den Haushalt und den Be-
darf.

Zuschüsse für die Betriebs-
kosten gibt es schon seit vie-
len Jahrzehnten. Angepasst
worden sind diese mit der
Umstellung von Mark auf
Euro, um zehn Prozent ge-
kürzt wurden sie im Jahr
2003. Seither läuft die Unter-
stützung unverändert.

Der zuständige Beigeordne-
te Patrick Poss (CDU) zählte
die zuletzt geltenden Zu-
zahlungen der Stadt an die
betreffenden Vereine auf.
Aktuell bekommen FSV und

Phönix je 6930 Euro, der Ten-
niclub 4680 Euro, die Kegler-
vereinigung 1890 Euro sowie
Schützengesellschaft und
Squashverein jeweils 990
Euro. Im Vergleich: Im Jahr
2000 betrugen die Zuschüsse
für die genannten Vereine in
Reihenfolge je 15.000 Mark,

10.000, 4000 sowie je 2000
Mark.

Poss wies darauf hin, dass
der Squashverein nicht mehr
aktiv ist. Die Kegler hätten
2015 letztmals einen Be-

triebskostenzuschuss bean-
tragt. „Weitere Vereine mit
eigenen Anlagen sind uns
nicht bekannt“, lenkte er mit
Bezug auf die Nachfrage der
FWG in ihrem Prüfantrag zu
den Förderrichtlinien ein.

Roswitha Leydecker, Ver-
treterin der Fraktion im Kul-
tur- und Sportausschuss, rief
dazu auf, die Zuschüsse „in
jedem Fall an die derzeitigen
Preiserhöhungen anzupa-
sen“. Nicht nur an Subven-
tionen, sondern auch am Be-
darf festmachen möchte Poss
die Zuwendungen. Er sicherte
zu: „Wir werden uns zusam-
mensetzen und schauen, wie
wir die Zuschüsse moderni-
sieren können.“ Dabei müsse
jedoch der Haushalt im Blick
behalten werden. Karl Teutsch
(BfS) erachtete einen runden
Tisch mit den Vertretern der
betroffenen Sportvereine als
sinnvoll.

Zuschüsse überprüfen
AUSSCHUSS FWG ruft zu Modernisierung von Förderrichtlinien auf
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Rasse- und
Ziergeflügelschau in

der Waldfesthalle
SCHIFFERSTADT. „Am Sams-

tag, 16.11. von 12 bis 18 Uhr
und Sonntag, 17.11. von 10 bis
16 Uhr, öffnet der Erhaltungs-
zuchtverein für Rasse- und
Ziergeflügel „Ornis“ Schiffer-
stadt, die Türen der Waldfest-
halle zur diesjährigen Rasse-
und Ziergeflügelschau.

Wie in den letzten Jahren ist
wieder der Sonderverein der
Rhodeländer und Zwerg-Rho-
deländer Bezirk Baden-Saar-
Pfalz bei der Offenen Kreis-,
Kreisziergeflügel- und Kreis-
jugendschau des Kreisverban-
des der Rassegeflügelzüchter
Ludwigshafen am Rhein und
offenen Landesziergeflügel-
schau Rheinland-Pfalz, betei-
ligt.

Neben der Tombola, werden
die Gäste mit Kaffee und Ku-
chen, Pfannengyros, Brat- und
Currywurst mit Pommes und
Getränken aller Art versorgt.
Auch Glühwein steht auf der
Getränkekarte.

Insgesamt 30 Ausstellerin-
nen und Aussteller zeigen
ca. 300 Tiere aus den Sparten
Ziergeflügel, Hühner, Zwerg-
hühner und Tauben. Allein die
Farbenvielfalt der ausgestell-
ten Tiere wird die Besucherin-
nen und Besucher begeistern.

Die Mitglieder des EZV Ornis
stehen bei Fragen zu den ein-
zelnen Arten und Rassen ger-
ne zur Verfügung. Der Eintritt
ist – wie immer – frei.“

Konzert FAIRtOnt:
Our House is on Fire
– Our Voice for our

Planet
SCHIFFERSTADT. Das Chor-

projekt FAIRtOnt vom Welt-
laden Speyer kommt am
23.11.2024 zu einem Auf-
tritt um 18 Uhr im Evange-
lischen Gemeindezentrum,
Lillengasse 99 nach Schiffer-
stadt. Dieses Konzert wurde
zum 40jährigen Bestehens
des Weltladens Speyer ent-
wickelt. Das Thema ist: Our
House is on Fire - Our Voi-
ce for our Planet. FAIRtOnt
ist kein gewöhnlicher Chor.
Durch Initiative des Welt-
ladens Speyer gegründet,
singen die 45 engagierten
Sänger*innen Lieder, die mit
den vielen Brandherden und
Krisen unserer Welt zu tun
haben. Lieder über Gerechtig-
keit, Menschenrechte, Frie-
den und den Erhalt unserer
Erde. Es sind Lieder, die auf-
rütteln und warnen sollen,
die aber auch Ermutigung
und Hoffnung ausdrücken.
Kein Chorgesang, der nur der
Unterhaltung dienen soll.

„Wir singen um Gerechtig-
keit und Menschlichkeit zu
stärken“, so die Gründerin
des Chorprojektes, Marie-Lui-
se Thomas. „Wo es an Worten
fehlt, kann der Mensch nur
noch singen“. Die FAIRtOnt-
Engagierten singen und über-
bringen damit Botschaften an
die Zuhörer, die sowohl nach-
denklich machen, aber auch
zum Aktivwerden aufrufen.

Der Eintritt ist frei. Gerne
werden Spenden entgegen ge-
nommen.
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Fortsetzung folgt

Folge 61

»Genau«, erwiderte sie. Sein
beherrschter Tonfall hätte sie
eigentlich warnen müssen.
»Wie Sklaven behandeln die
uns.«

»Sklaven?«, wiederholte Bru-
netti.

»Sklaven«, bestätigte Chiara
mit derselben Inbrunst wie
Foxe im Buch der Märtyrer.

»Inwiefern?«, fragte Brunetti
und griff nach seinem Glas.

»Hab ich doch gesagt, papà.
Die schreiben uns vor, unsere
Handys in der Schule nicht

mehr zu benutzen.«
Brunetti registrierte den Wi-

derspruch zu dem, was sie
vorhin erzählt hatte, unterließ
es jedoch, seine Tochter dar-
auf hinzuweisen.

Er trank einen Schluck Wein,
stellte das Glas ab und schob
es auf dem Tisch hin und her.
Paola und Raffi waren ver-
stummt und beobachteten
ihn, genau wie Chiara, ge-
spannt. Er wandte sich zu sei-
ner Tochter. »Ich bin mir nicht
sicher, ob ich den Vergleich
verstehe«, sagte er sanft.

»Aber ich sag’s dir doch,
papà. Die verbieten uns, in
der Schule unsere Handys zu
benutzen.«

Brunetti lächelte. »Das habe
ich gehört, mein Engel. Aber
den Vergleich verstehe ich
nicht.«

»Was gibt’s da zu verste-
hen?«, fragte sie. »Die nehmen
uns unsere Freiheit.«

Er ließ den Wein im Glas
kreisen, nahm einen winzi-

gen Schluck und nickte, wo-
bei nicht klar war, ob dieses
beifällige Nicken dem Wein
oder Chiaras Erklärung galt.
Schließlich fragte er: »Und das
ist eine Definition von Sklave-
rei?«

Raffi und Paola saßen stumm
wie Eulen. Brunetti sah be-
wusst nicht zu ihnen hin, aber
auch nicht direkt zu Chiara,
die nun aber die Gefahr im
Verzug witterte, ihre Gabel ab-
legte und ihm ihre volle Auf-
merksamkeit zuwandte.

»Papà«, sagte sie lächelnd.
»Du willst mir eine deiner Fal-
len stellen, richtig?« Ihr Kinn
in die Hände gestützt, sah sie
ihn an. »Als Nächstes ver-
langst du eine Definition von
Sklaverei, und ich kann dir
keine geben, die alles abdeckt,
und sowie ich es versuche,
zeigst du auf die Löcher, die
sie hat, groß wie Melonen.«

Sie richtete sich auf, streck-
te den linken Arm, wie um
den Lauf eines unsichtba-

ren Gewehrs zu stützen, und
krümmte den Zeigefinger der
rechten Hand um den imagi-
nären Abzug. Sie zielte auf
etwas über Brunettis Kopf,
drückte ab und rief »Peng!«,
bevor der Rückstoß sie nach
hinten warf.

Dann drehte sie sich nach
rechts, hob das Gewehr und
rief: »Da ist noch eine. Eine
Schlechte Definition!« Sie vi-
sierte am Lauf entlang, und
schon ging die zweite Schlech-
te Definition auf den Tisch
nieder. Abermals »Peng!« und
wieder ein Opfer, das mit Ge-
töse zu Boden ging, indem
sie das Gewehr weglegte und
mit der flachen Hand auf den
Tisch schlug. Noch eine erle-
digte Schlechte Definition.

Brunetti sah ihr schweigend
zu, schockiert wie alle Eltern,
wenn sie berechtigten Pro-
test ihrer Kinder vernehmen.
Er senkte den Kopf auf den
Tisch, presste die Wange ans
Tischtuch und murmelte auf

Englisch: »How sharper than a
serpent’s tooth …« Doch ehe
er mehr sagen konnte, brach-
ten Chiara, Paola und Raffi
den Satz im Chor für ihn zu
Ende: »… it is to have a thank-
less child.«

Die Ankunft des Nachtischs
stellte wieder so etwas wie
Ordnung her.

Punkt neun Uhr am nächs-
ten Morgen traf Brunetti in
der Questura ein. Auch wenn
er Patta nichts zu berichten
hatte, hielt er es für taktisch
klug, sich bei seinem Vorge-
setzten blicken zu lassen und
ihn zu dem aktuellen Fall zu
konsultieren. Man bekam
Patta leichter unter Kontrol-
le, wenn er selbst alles unter
Kontrolle zu haben glaubte.
Signorina Elettra saß im Vor-
zimmer und blätterte in Il Sole
24 Ore, der einzigen Zeitung,
die sie nach eigenem Bekun-
den für lesenswert hielt. Er
hatte keine Ahnung, was sie
an dieser Wirtschaftszeitung

interessierte: Nie hatte sie da-
von gesprochen, Reichtum an-
häufen zu wollen. Aber dafür
kannte sie sich mit den großen
nationalen und internationa-
len Firmen bestens aus und
äußerte sich positiv oder ne-
gativ, aber stets fundiert, über
jene Manager oder Mitarbeiter
dieser Firmen, die sich in den
Gerichtssälen – seltener in den
Gefängnissen – im Nordosten
Italiens die Klinke in die Hand
gaben.

»Guten Morgen, Signorina«,
sagte er. »Ist der Vice-Questo-
re zu sprechen?«

»Ah«, hauchte sie und wur-
de förmlich, wie immer, wenn
sie Pattas Abwesenheit zu ver-
melden hatte. »Ich fürchte,
Dottor Patta kommt erst mor-
gen Nachmittag wieder ins
Haus.« Brunetti schickte sich
mit einem Lächeln bereitwillig
in sein Schicksal.

Sie faltete die Zeitung zu-
sammen und legte sie beisei-
te. »Kann vielleicht ich Ihnen

weiterhelfen?«
Brunetti ließ sich das nicht

zweimal sagen. »Vorgestern
haben Commissario Griffoni
und ich mit einem Capitano
Alaimo von der Guardia Cos-
tiera gesprochen«, begann
er und registrierte befriedigt,
dass Signorina Elettra einen
Notizblock heranzog. »Den
könnten Sie mal unter die
Lupe nehmen.«

»Was Bestimmtes?«, fragte
sie, schon neugierig gewor-
den.

»Alles, was Sie finden kön-
nen«, meinte er, »alles, was
für uns interessant sein könn-
te. Bisher weiß ich nur, dass er
Neapolitaner ist.«

Signorina Elettra pflegte den
kleinsten Happen Information
mit demselben Eifer zu be-
trachten, mit dem ein Hai ein
Bein beäugt, das von einem
Surfbrett baumelt.

„Wir würden den Job nicht weiterempfehlen“
Eine Umfrage unter Schulleitern zeigt, wo der Schuh drückt: Digitale Ausstattung, Lehrermangel, höherer Verwaltungsaufwand

MAINZ. Zuwenig Personal, zu
wenig Zeit und Raum, Schule
zu gestalten, veraltete digitale
Ausstattung der Klassen – es
sind viele Gründe, die dazu
führen, dass etliche Schullei-
ter im Land sagen: Wir wür-
den den Beruf nicht weiter-
empfehlen. Zwar ist die Zu-
friedenheit größer als in den
Corona-Jahren. Aber es gibt
weiterhin zu viele Problem-
stellungen, die aus Sicht der
Führungskräfte der Schulen
ungelöst bleiben. Das verdeut-
lichen nun auch Vertreter des
Verbands Bildung und Erzie-
hung (VBE).

„Das müssen Alarmzeichen
für die Politik sein“

„Die Zufriedenheit der
Schulleitungen steigt wieder,
trotzdem empfehlen 62 Pro-
zent der Schulleitungen ihren
Beruf nicht weiter. Zudem se-
hen wir bei Zukunftsthemen
wie der Digitalisierung keinen
Fortgang und der Lehrkräfte-
mangel wird mit Scheinlösun-
gen für den Moment geregelt.
Das müssen Alarmzeichen für
die Politik sein“, sagt der
rheinland-pfälzische VBE-
Landesvorsitzende Lars La-
mowski. Die Zahlen stammen
aus einer repräsentativen Um-
frage von forsa, die der Ver-
band anlässlich des Deut-
schen Schulleiterkongresses in
Auftrag gegeben hatte. Befragt
wurden dafür mehr als 1300

Schulleitungen bundesweit,
102 davon aus Rheinland-
Pfalz.

Was die Schulleiter beson-
ders umtreibt? Sie haben zu
wenig Zeit, Schule wirklich zu
gestalten. Stattdessen müssen
sie immer mehr Verwaltungs-
arbeiten stemmen und be-
kommen immer mehr Aufga-
ben gestellt, die zu schultern
sind. Zudem empfinden es 96

Prozent der Schulleitungen als
starke Belastung, dass die
Politik bei ihren Entscheidun-
gen den tatsächlichen schuli-
schen Alltag nicht ausrei-
chend beachte. „Die von uns
erhobene Expertise aus der
Praxis soll einen konstrukti-
ven Beitrag dabei leisten, den
Abstand zwischen den bil-
dungspolitischen Entschei-
dungsträgern und dem schuli-

schen Alltag zu verringern,
um so Schule besser zu ma-
chen”, erklärt Lamowski. Er
kritisiert, dass ohne „die ange-
messenen Rahmenbedingun-
gen“ Inklusion und Integra-
tion, Ganztag und Digitalisie-
rung umgesetzt werden sol-
len. „Unsere Zahlen zeigen
aber deutlich, dass es keinen
Fortschritt bei diesen Zu-
kunftsthemen gibt.“

Auch bei der digitalen Aus-
stattung der Schulen und
Klassen sehen die Schulleiter
Probleme. So bemängeln sie,
dass bei der ersten Anschaf-
fung nicht ausreichend be-
dacht wurde, dass diese Aus-
stattung in absehbarer Zeit
auch erneuert werden muss.
13 Prozent geben gar an, kei-
nen Klassensatz an digitalen
Endgeräten zur Verfügung zu
haben, doppelt so viele wie
noch 2020. Zudem geben zehn
Prozent der Schulleiter an,
nicht für alle Klassen ausrei-
chend digitale Endgeräte zu
haben.

Unterstützung
aus dem Bund

Oliver Pick, stellvertretender
Landesvorsitzender und Ge-
schäftsführer des VBE, sagt
deshalb: „Es ist unverantwort-
lich, die Schulleitungen so
hängen zu lassen. Viele Kom-
munen haben nicht die Mittel,
die Digitalisierung an den
Schulen voranzutreiben. Hier
braucht es Unterstützung aus
dem Bund. Auf diese wird
man aber wohl noch länger
warten müssen.” Bildungsge-
rechtigkeit sei vor diesem Hin-
tergrund nicht gegeben, weil
nur Kommunen, die finanziell
besser gestellt sind, sich das
alles leisten können.

Beim Thema Lehrkräfteman-
gel zeige sich hingegen ten-
denziell eine leichte Entspan-
nung. Dennoch schätzen 75
Prozent der Schulleitungen,

dass sie in Zukunft stark vom
Lehrkräftemangel betroffen
sein werden. Die Schulleiter
sehen schon jetzt eine Ent-
wicklung, die ihnen Sorgen
macht, wenn etwa Studenten
noch vor einem Bachelor-Ab-
schluss eingesetzt werden
oder Seiteneinsteiger: „Die
Zahl der Beschäftigten an den
Schulen ohne Lehramtsquali-
fikation hat sich mehr als ver-
doppelt. Es kann für die Qua-
lität des Bildungsangebotes
nicht zielführend sein, wenn
nicht voll ausgebildete Lehr-
kräfte vor den Klassen stehen.
Auch wenn diese ihr Bestes
geben. Daher müssen mehr
Menschen für das Lehramt ge-
wonnen und die Seiteneinstei-
ger konsequent nachqualifi-
ziert werden“, fordert Pick.

Und da wäre noch der eine
Punkt, der die Schulleiter im-
mer wieder umtreibt: Sie wol-
len einen besseren Schulstart
für alle Kinder gewährleisten.
Dafür fordern sie Schulein-
gangsklassen, wie sie etwa
das Schweizer Bildungssystem
vorsieht. So würden alle Kin-
der gut auf die erste Klasse
vorbereitet. In der Schweiz
werden Kinder ab dem fünften
Lebensjahr institutionalisiert
in den Kitas gezielt auf den
Schulstart vorbereitet. Das Fa-
zit des VBE lautet am Ende
deshalb: Schule muss ganz
neu gedacht, das Bildungssys-
tem neu strukturiert werden,
um die Bedingungen für alle
am Schulleben beteiligten
Gruppen zu verbessern.

Von Anita Pleic

Sind die Schulen gut aufgestellt für die Zukunft? Schulleiter sehen einige ungelöste Probleme. Foto: dpa

Die Justiz
wird digitaler

MAINZ (dpa). Rheinland-
Pfalz treibt die Digitalisierung
der Justiz voran. Die flächen-
deckende Einführung der
elektronischen Akte laufe
nach Plan und werde durch
die Entwicklung von KI-Tools
flankiert, teilte Justizstaatsse-
kretär Matthias Frey auf eine
parlamentarische Anfrage der
CDU-Fraktion in Mainz mit.
Diese sollen sowohl die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
im Service- als auch im rich-
terlichen Bereich unterstüt-
zen. Beim Einsatz der Künstli-
chen Intelligenz (KI) gehe es
unter anderem um die auto-
matisierte Textanalyse zur
Unterstützung der Aktenanla-
ge und Aktenstrukturierung.

„Klassengeld“ für
Schulen kommt
MAINZ (dpa). Das leidige Ein-

sammeln von Eintrittsgeldern
oder Fahrtkosten in der Schule
soll in Rheinland-Pfalz ein En-
de haben: Das Land stellt sei-
nen Schulen nun eine webba-
sierte Software mit dem Namen
„Klassengeld“ kostenlos zur
Verfügung. „Alle Lehrkräfte und
Eltern wissen: Geldeinsammeln
ist ein leidiges und nerviges
Thema, das viel Zeit frisst, die
man in der Schule sinnvoller
nutzen kann“, sagte Bildungs-
ministerin Stefanie Hubig (SPD)
zu dem Pilotprojekt. „Deshalb
bieten wir den Kollegien mit
dem Klassengeld eine erhebli-
che Arbeitserleichterung an –
und auch für die Eltern wird es
transparenter und einfacher.“

Jahre
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Abschuss v
Nach tagelanger Beobachtung holt U

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und den USA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.

Den Abschuss des Ballons über
den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be

Außenamtssprecher in
China habe die USA wie
informiert, dass der Ball
len Zwecken diene und
höhere Gewalt“ über die
flogen sei, „was völlig
war“. Er sei durch Westw
und mangelnde Steuerun
lichkeit weit vom Kurs ab
men.

Nach dem Abschuss s
hoher Vertreter des Pen
dass die Bergung des Ba
vollem Gange sei. Die Tr
lägen rund 11 Kilometer
Küste in einer Tiefe von

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa
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Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11
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danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9

Morgen mit Ihrer

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
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den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und i
halb des US-H h
zuschi
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Führung durch die

Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und

damit 70 Jahre nach der

Zerstörung ihrer Vorgänge-

rin - wurde der Grundstein

für die Synagoge Beith-Sha-

lom gelegt. Drei Jahre später

wurde das „Haus des Frie-

dens“ feierlich seiner Be-

stimmung übergeben und

zusätzlich Sitz der Jüdischen

Kultusgemeinde der Rhein-

Abschuss verschärft Spannungen
Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und den USA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.

Den Abschuss des Ballons über
den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.

Chinas Regierung äußerte ihre
„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.

Nach dem Abschuss sagte ein
hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.

Der Ballon war unter anderem
im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.

Die Ballon-Affäre entwickelte
sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, um Chi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.

Das Verhältnis beider Länder ist
auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.

Der Einsatz von Ballons als Be-
obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähe mehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreik
bei der Post

BERLIN/BONN (dpa). Erne
werden in dieser Woche za
reiche Briefe und Pakete
Deutschland ihre Ziele wo
später als üblich erreiche
Grund sind weitere für Mon
und Dienstag angekündi
Warnstreiks der Gewerksch
Verdi im aktuellen Tarifstr
mit der Deutschen Post. Die B
schäftigten seien bundesw
zu Arbeitsniederlegungen a
gerufen, teilte Verdi am Sonn
in Berlin mit. Die Warnstre
würden sich auf ausgewäh
Betriebe aller Arbeitsbereic
erstrecken – Brief- und Pak
zentren sowie die Zustellun
In zehn Städten sind Prote
kundgebungen geplant. Für
rund 160.000 Tarifbeschäftigt
verlangt die Gewerkschaft
Prozent mehr Geld bei ein
Vertragslaufzeit von ein
Jahr. Der Post-Vorstand leh
die Forderung als unrealistis
ab. Die Verhandlungen geh
am 8. und 9. Februar in Düss
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern konte
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit eine
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsbu
hat der FC Bayern Münch
seine Tabellenführung in d
Fußball-Bundesliga am So
nag zurückerobert. Zuvor h
te Union Berlin für eine Nac
den Spitzenplatz erobert – m
einem 2:1-Sieg gegen den F
Mainz 05. Zu den weiter
Bayern-Jägern gehören Boru
sia Dortmund, das im Verf
gerduell den SC Freiburg m
einem klaren 5:1 in d
Schranken wies, und Eintrac
Frankfurt, das Hertha B
beim 3:0-Erfolg keine Chan
ließ. Zu den herausragend
Akteuren des 19. Spieltags
hören denn auch die franzö
schen Angreifer beider Clu
Sébastien Haller erzielte se
erstes Pflichtspieltor für d
BVB nach seiner Hodenkreb
erkrankung. Frankfurts Ra
dal Kolo Muani traf dopp
gegen die Berliner und fü
weiter die Scorerliste der Bu
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-
geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches
Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.
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Foto: dpa

Einige Politiker und
Medien in den USA
haben die Situation
ausgenutzt, um China
anzugreifen und in
Verruf zu bringen.

Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss
eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.35 alle wetter 7.50 Maintower 8.15
hessenschau 8.45 Die Ratgeber 9.15
Gefülltes Kraut und Quetschesupp
10.00 MarktFrisch 10.30 Die Lauenbur-
gischen Seen –Wildnis zwischen Lübeck
und Elbe 11.15 Sturm der Liebe 12.05
Gefragt – Gejagt 12.50 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 13.40 WaPo Duisburg
14.30 Giraffe, Erdmännchen & Co. XL

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Kochs anders –

Gourmetideen aus Hessen
Reportagereihe. Zweierlei
von der Gans mit Dattelwir-
sing und Apfel-Rosmarin-
stampf von Ali Güngörmüs

21.00 J Neue Generation Hand-
werk – Traumberuf Maler

21.45 B J Tobis Urlaubstrip
Bad Arolsen hautnah!

22.15 hessenschau Magazin
22.30 ^ J Rabbit Hole –

Neue Wege Drama (USA 2010)

7.20 Zacki und die Zoobande 7.45
Sesamstraße 8.10 Zoés Zauberschrank
8.45 Lauras Stern 9.05 Simon 9.15 Ene
Mene Bu 9.30 Wuffel, der Wunderhund
9.40 Die Abenteuer des kleinen Hasen
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der kleine
Rabe Socke 11.00 logo! 11.10 Robin
Hood 12.20 Mascha und der Bär 12.25
Garfield 12.50 Marcus Level 13.15
Zoom – Der weiße Delfin 13.40 Die
Pfefferkörner 14.10 Schloss Einstein –
Erfurt 15.00 Tinkas Weihnachtsaben-
teuer 15.45 Peter Pan – Neue Aben-
teuer 16.10 Power Sisters 16.35 The
Garfield Show 17.00 Paula und die
wilden Tiere 17.25 Die Schlümpfe 17.50
Pirate Academy – Nichts für Landratten
18.10 Pettersson und Findus 18.35
Odo – Kleine Eule ganz groß 18.50
Sandmann 19.00 Klincus – Die fantasti-
sche Welt von Frondosa 19.25 pur+

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. U.a.: Pasteten
mit Leberwurst: Rezeptvorschlag von
Mario Kotaska 10.30 Notruf Hafen-
kante 11.15 SOKO Stuttgart 12.00
heute 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute 14.15 Die Küchenschlacht
Mario Kotaska sucht den Spitzenkoch
15.00 Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 11.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht. Hat
Haushälterin ihren Arbeitgeber vergiftet,
um an sein Erbe zu kommen? 12.00
Punkt 12. Magazin 15.00 Barbara
Salesch. Doku-Soap. Kriminelle Brüder –
Wer hat Galeristin überfallen?

5.05 Auf Streife. Kais blubbernde
Geschäftsidee 5.30 Frühstücksfernse-
hen. Magazin. Zu Gast: Samuel Rösch
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Clean
Bandit / Ganz schön gerissen / Brutaler
Angriff auf Auszubildende 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap
Verhängnisvoller Rausch / Herzeleid
15.00 Auf Streife. Doku-Soap. Tinderlohn

8.00 Brooklyn Nine-Nine 8.50 The
Middle 9.45 Two and a Half Men 11.05
The Big Bang Theory 12.20 Scrubs – Die
Anfänger 13.15 Two and a Half Men
Comedyserie 14.35 The Middle. Come-
dyserie. Der Name / Der Bachelor 15.35
The Big Bang Theory. Comedyserie. Das
Heirate-mich-Gesicht / Irgendwie
verlobt / Sei vorsichtig und ruf an!

5.30 Johannes Kepler und die moderne
Astronomie 6.00 Morningshow 7.55
Sturm der Liebe 8.45 IAF 9.30 Tierärztin
Dr. Mertens 10.20 Panda & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 Die Besten im Südwesten
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln Krimiserie
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Ganz schön vermessen

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Unerwiderte Gefühle

16.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.00 B J Notruf Ein sonderbarer
Patient / Stichtag

18.00 B J Für alle Fälle Familie
Serie. Das Tennisdrama

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Im Clinch

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
Moderation: Annemarie
Carpendale, Neda Peemüller

18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Covercraft /
Der Weingeist der Weihnacht

19.05 B Galileo Mein Ding:
Roboterbauer vs. Kuh-Dressur

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:

Auto-Diebstahl – So schützen
Sie sich / Live kochen: Risotto
mit Kürbis und Salzzitrone

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J besseresser Reportage-
reihe. Die Tricks von Haribo,
Müller und Co. – Sebastian Lege
deckt auf. Sebastian Lege baut
beliebte Produkte wie Müllers
Froop, die Lakritzschnecke von
Haribo oder vegane Produkte
der Rügenwalder Mühle nach
und kommt zu dem Ergebnis.

21.00 + B J frontal Magazin. U.a.:
Soli vor Gericht – Wird das
Haushaltsloch noch größer?

21.45 B J heute journal
22.15 B J Die Anstalt Show

20.15 B Das Sommerhaus
der Stars – Kampf
der Promipaare Show. Bocholt-
Barlo ruft und dieser Ruf verhallt
nicht ungehört: Celebrities aller
Couleur versammeln sich wieder
mit Sack und Pack im „Sommer-
haus der Stars“. Der Kampf
um den begehrten Titel „DAS
Promipaar 2024„beginnt...

22.15 B RTL Direkt
22.35 + B Extra – Das RTL Mag.

Neue Abzock-Masche im
Einzelhandel: „Shrinkflation“

20.15 C B J Elsbeth: Ein beson-
derer Fall Krimiserie. New York,
New York / Eine Klasse für sich
Elsbeth muss beweisen, dass
der Tod der Teenagerin Olivia
entgegen dem ersten Anschein
kein Suizid war. Der Mord-
verdächtige Alex Modarian, ein
Theaterdozent, hatte mit dem
Opfer und mehreren ihrer
Schulkameradinnen eine Affäre.

22.15 C B J FBI: Special
Crime Unit Krimiserie. Zweites
Leben. Mit Missy Peregrym

20.15 B J v Joko & Klaas
gegen ProSieben Show
Mit JokoWinterscheidt, Klaas
Heufer-Umlauf. Kandidaten:
Simon Gosejohann (Moderator),
Papaplatte (Streamer), Micky
Beisenherz (Moderator und
Drehbuchautor), Marie-Louise
Finck (Quizspielerin), Linda
Zervakis (Nachrichtensprecherin
und Moderatorin), Florian
David Fitz (Schauspieler), Maxi-
milian Mundt (Schauspieler)
Moderation: Steven Gätjen

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Marktcheck Magazin

Quishing – die neue Betrugs-
masche kommt mit der Post

21.00 J Die Tricks ... der Drogerien
21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Comedy Scheune

Show. Äpfel schälen / TV. Mitwir-
kende: Elsbeth Gscheidle, Alois
Gscheidle, Hillu’s Herzdropfa

22.30 J Comedy vom Rhein (4)
Lars Reichow präsentiert
die witzigste Outdoor-
Comedyshow im Südwesten.

23.00 B J Markus Lanz Talkshow
Prominente Gäste und Experten
aus allen Bereichen des öffentli-
chen Lebens diskutieren mit
Lanz aktuelle Themen.

0.15 B heute journal update
0.30 ^ B J November – Paris

im Fadenkreuz Krimi (F 2022)
Mit Jean Dujardin, Anaïs De-
moustier. Regie: Cédric Jimenez

2.05 J v The Chelsea Detective

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Feine Familie / Wilde Tiere /
Drei sind einem zu viel. Horatio
Caine und sein Team müssen
den mysteriösen Doppelmord
an einem Ehepaar aufklären.

3.00 B CSI: Den Tätern auf
der Spur Krimiserie. Der Tod
und das Mädchen / Reise an
das Ende der Moral / Kopfball

23.15 C B J FBI: Most Wanted
Krimiserie. Sündenbock. Remy
und sein Team sind auf der
Suche nach dem vermeintlichen
Kinderschänder Noah. Dieser
soll seine kleine Schwester
einst sexuell belästigt haben.

0.10 C B J Elsbeth: Ein
besonderer Fall Krimiserie

1.50 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Zweites Leben

23.10 B Late Night Berlin Show
Zu Gast: Tedros Teclebrhan,
Caro Daur, Marsimoto. In seiner
Personality-Show kommentiert
der Gastgeber Klaas Heufer-
Umlauf die großen und
kleinen Themen vom Tage.

0.20 B TV total Show
1.25 B J Joko & Klaas

gegen ProSieben Show
3.40 B ProSieben: newstime

23.00 J Alfons und Gäste Show
Zu Gast: Sarah Hakenberg
(Kabarettistin und Autorin),
Carmela de Feo (Sängerin,
Schauspielerin und Komödian-
tin). Moderation: Alfons

23.45 kabarett.com Tom Dewulf
0.30 J Nuhr im Ersten Show
1.15 J Alfons und Gäste Show
2.00 J Kurzstrecke mit

P. M. Krause Show

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Leopard, Seebär & Co. 12.45
aktuell 13.00 Giraffe, Erdmännchen &
Co. 13.50 Papageien, Palmen & Co.
14.20 Morden im Norden. Krimiserie.
Vineta / Tödliche Fracht 16.00 aktuell
16.15 Hier und heute 18.00 aktuell /
Lokalzeit 18.15 Servicezeit 18.45 Aktu-
elle Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00
Tagess. 20.15 Tatort: In der Familie.
Kriminalfilm (D 2020) Mit Jörg Hart-
mann. Regie: Dominik Graf 21.45
aktuell 22.15 Tatort: In der Familie.
Kriminalfilm (D 2020) 23.40 Zielfahn-
der – Polarjagd. TV-Thriller (D 2024)

10.10 Panda, Gorilla & Co. 11.00
Giraffe, Erdmännchen & Co.11.50 Die
Donau 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 WaPo Boden-
see 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden.
Magazin. Das Wichtigste aus Südbayern
18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute 18.30 BR24 19.00
Gesundheit! 19.30 Dahoam 20.00
Tagess. 20.15 Tatort: Schwanensee.
Kriminalfilm (D 2015) 21.45 BR24
22.00 Der Irland-Krimi: Das Verschwin-
den. TV-Kriminalfilm (D 2021) 23.25
Bayerischer Kabarettpreis 2024. Show

9.45 nano spezial10.25 Georgien – Ein
halbes Leben in Tuschetien11.10
Montenegro – Von den Schwarzen
Bergen zum Meer 11.50 Hessen à la
carte 12.25 Servicezeit 12.55 Natur im
Garten 13.20 Traumorte 14.05 Die
Europa-Saga 18.30 Stabil und gelassen:
Wie trainiere ich Resilienz? 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15
Ein Taunuskrimi: Die Lebenden und die
Toten (1/2) TV-Kriminalfilm (D 2016)
21.45 kinokino. Magazin. U.a.: „Gladia-
tor II“ 22.00 ZIB 2 22.25 Kennedy –
Schicksalsjahre eines Präsidenten. Doku
0.00 Trauer um Sternenkind – Leben
nach einer Stillgeburt 0.35 10vor10

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.15
Normal 9.45 Die PS-Profis – Mehr Power
aus dem Pott. Kulthändler und ihre besten
Stücke / Ein Camper für die Seglerin
10.45 American Pickers – Die Trödel-
sammler. Doku-Soap. Auf nach London /
Lunte riechen 12.15 My Style Rocks
Show 14.45 Storage Hunters. Doku-Soap
Kammerjäger und Kanonen / Wettlauf
ums Geld / Walkampf / Ein hartes
Geschäft 16.45 My Style Rocks. Show
19.15 Darts: Grand Slam of Darts. Count-
down 20.00 Darts: Grand Slam of Darts
Gruppenspiele, 1. Runde. Aus Wolver-
hampton (GB) 0.00 Poker:World Series

5.50 Hawaii Five-0. Das Päckchen / Späte
Rache / Die Abrechnung / Sinneswandel /
Feuerwerk 10.10 Navy CIS. Kinderspiel /
Die Ehre der Familie / Rocket Man / Der
doppelte Tony / Wie im Flug 14.50
Castle. Parallelwelt 15.50 newstime
16.00 Castle. Wilde Flitterwochen
16.55 Abenteuer Leben täglich. Tricks
mit Butter 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal. „Das SinGold“, Schwabmünchen
18.55 Achtung Kontrolle! Alkohol und
vermisste Schülerinnen: Bundespolizei
Hannover Hauptbahnhof 20.15 ^
Departed – Unter Feinden. Kriminalfilm
(USA/HK 2006) 23.15 ^ The Wolf of
Wall Street. Tragikomödie (USA 2013)

5.10 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei. Doku-
Soap 19.00 Das perfekte Dinner. Doku-
Soap 20.15 Hot oder Schrott – Die Alles-
tester. Doku-Soap „Clic Light“ / „Hand-
presso“ / „Anti-Sand Strandmatte“ /
„Tragbarer Wäschetrockner“ / „Sport-
board“ / „Rührbesen mit Abstreifer“ /
„Selbstreinigende Katzentoilette“ /
„Amazing Roulette“ 22.15 Hot oder
Schrott – Promi Spezial. Doku-Soap 0.20
vox nachrichten 0.40 Medical Detecti-
ves. Dokumentationsreihe 2.25 Snapped

10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Isabela de Sagua 11.40 Rentnercops
12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Die Halligschipper
15.00 Info 15.15 Die Natur-Docs 16.00
Info 16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund & Co. 18.00 Regional
18.15 Verliebt in Secondhand –
Zwischen Vintage, Trödel und Jazzgesang
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Visite. Ständig ist die Nase
dicht? Wann eine OP helfen kann 21.15
Panorama 3 21.45 Info 22.00 Tatort: Der
Turm. Krimi (D 2018) 23.30 Wingsuit
fliegen im Schweizer Tal des Todes

10.30 Ukraine Krieg nachgehakt 10.45
phoenix plus 11.00 phoenix vor ort
12.45 phoenix plus 13.15 unter den
linden 13.45 plus 14.00 phoenix vor ort
14.30 Aktuelles im Umfeld der Sitzungen
der Bundestagsfraktionen und -gruppen
15.30 phoenix plus 15.45 Moscheeneu-
bau in Thüringen 16.00 Hilfe, mein
Krankenhaus stirbt! – Was bringt die
Reform? 16.45 Krise bei VW 17.30
phoenix der tag 18.00 Terra X Harald
Lesch 18.30 Faszination Universum
20.00 Tagess. 20.15 Bulgariens Bergwel-
ten. Das Balkan-Gebirge / Rila, Pirin und
Rhodopen 21.45 heute-journal 22.15
phoenix runde 23.00 phoenix der tag

9.00 Inselwelt Philippinen 11.10 Frank-
reich –Wild und schön 12.10 Gepansch-
ter Honig 12.40 Stadt Land Kunst 14.15
^ Faustrecht der Prärie. Western (USA
1946) 16.55 Guck mal, wer da kreucht
17.50 Schottlands wilder Norden – Von
Schafen und Surfern (1/2) 18.35 Schott-
lands wilder Norden – Von Pferdeflüste-
rern und Schlossherren (2/2) 19.20
Journal 19.40 Goldgrube Türkei (4/15)
20.15 Adoptivkinder – Skandal ohne
Grenzen. Doku 21.45 Die gequälten
Kinder von Riaumont. Dokumentarfilm
(F 2024) 22.50 Alptraum Deepfake-
Pornos 23.50 Tracks East (7/8) 0.25
Afghanistan. Das verwundete Land

8.30 T100 Triathlon World Tour 10.00
Ski alpin: Weltcup 11.30 Radsport:
Strade Bianche 13.00 Sportklettern:
Weltcup 14.00 Snooker: Shanghai
Masters 16.00 Ski alpin: Weltcup 16.30
Ski alpin: Weltcup. Slalom Damen, 2.
Lauf 17.00 T100 Triathlon World Tour.
Herren 19.00 Ski alpin: Weltcup. Slalom
Damen, 1. Lauf 19.30 Ski alpin:Weltcup.
Slalom Damen, 2. Lauf 20.00 T100
Triathlon World Tour. Höhepunkte aus
Dubai (VAE) 21.00 Snooker: Shanghai
Masters. Finale: Judd Trump – Shaun
Murphy 22.00 Radsport: Strade Bianche.
Eintagesrennen der Herren um Siena (I)
0.00 T100 Triathlon World Tour

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap. U.a.:
Otto bei Jürgen / Otto bei Tatjana 13.55
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap. Überraschungen
16.05 B:REAL – Echte Promis, echtes
Leben (7) Doku-Soap. Kommunikations-
probleme 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock. Doku-Soap. Endlich ein
eigenes Zuhause / Umzug ins Mutter-
Kind-Heim 19.05 Berlin – Tag & Nacht
Doku-Soap. Kein Zurück 20.15 Armes
Deutschland – Deine Kinder (4) Doku-
mentationsreihe. Fünf Zimmer, Küche,
kein Bad 22.15 Hartz und herzlich (3)
Dokumentationsreihe. Trier – West 0.15
Armes Deutschland – Deine Kinder (4)

10.35 Elefant, Tiger & Co.10.58 aktuell
11.00 In aller Fr. 12.30 Kleine Schiffe.
TV-Komödie (D 2013) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 aktuell/ Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Biwak (2/5) 20.15
Umschau. Magazin. U.a.: Betriebskos-
tenabrechnungen – Was sind die
häufigsten Fehler? 21.00 Schwimmbad,
Sauna, Jugendstil – Die Stadtbad-Retter
von Halle 21.45 aktuell 22.10 Genera-
tion Crash – Wir Ost-Millennials (2/2)
22.55 Polizeiruf 110: Lohnraub. Krimi-
nalfilm (DDR 1974) 0.00 Rentnercops

5.00 ttt – titel, thesen, temperamente
5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Wer weiß denn
sowas?. Show. Zu Gast: Marie-Louise
Finck, Eckhard Freise 11.15 ARD-Buffet
12.00 Tagess. 12.10 ARD-Mittagsma-
gazin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Bodensee
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Kanzlei Anwalts-

serie. Spätfolgen. Gemeinsam
verteidigen Gellert und Isa den
Syrer Mahmud, der in Hamburg
seinen Folterer wiedererkannt
und als Geisel genommen hatte.

21.00 B J v In aller Freundschaft
Arztserie. Vertrauen ist gut

21.45 B J Die Fahndung – Kom-
missarin gegen Millionen-
betrüger Reportage

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Maischberger

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Die Kanzlei

Anwaltsserie. Spätfolgen
1.00 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Vertrauen ist gut
Miriam Schneider sieht rot,
als die leibliche Mutter ihres
Pflegesohns unerwartet in
der Sachsenklinik auftaucht.

1.45 B Tagesschau
1.50 B J Maischberger Talk

23.55 B J v Tokyo Vice Krimiserie
Nichts ist umsonst / Die Liefe-
rung. Von Katagiri erhält Jake
den Namen des Tozawa-Maul-
wurfs bei den Chihara-kai.
Er nimmt die Gegenleistung
von Clanchef Ishida an.

1.55 Giraffe, Erdmännchen & Co.
XL (7) Dokumentationsreihe
Die große Reise der Bären

3.25 B J hessenschau Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
7° 8° 7° 8°

3° 5° 3° 1°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Nordost

7
km/h

Grünstadt

Hamburg

13°

11°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.33
16.47

15.07
02.40

0-Grad Grenze:
1400m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

15.11. 23.11. 01.12. 08.12.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Leistung

Karlsruhe 421 (0) cm

Aachen bewölkt 10°

Erfurt wolkig 8°

Helgoland bedeckt 10°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

Regenschauer Regenschauer

9°

18° 18°

Rheumaschmerzen Koliken

Worms 105 (-2) cm

Berlin wolkig 8°

Frankfurt bewölkt 10°

Karlsruhe bedeckt 9°

München

Chicago Paris

wolkig

sonnig Regenschauer

7°

10° 11°

Asthma Niedriger Blutdruck

Mainz 210 (-5) cm

Bremen wolkig 10°

Freiburg bedeckt 7°

Konstanz Regen 7°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

heiter wolkig

9°

24° 4°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

heiter bewölkt

9°

23° 20°

Phantomschmerzen Herzbeschwerden

Bingen 131 (-6) cm

Dortmund bedeckt 7°

Görlitz heiter 7°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

sonnig sonnig
bewölkt

11°

25° 14°
2°

Oberstdorf

Dublin Rom

bedeckt

wolkig wolkig

4°

11° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

wolkig Regenschauer

9°

24° 20°

Erkältungsgefahr Kreislaufbeschwerden

Kaub 120 (-10) cm

Dresden sonnig 8°

Hamburg heiter 10°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

bedeckt Regen

10°

16° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

wolkig wolkig

8°

20° 6°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bewölkt

heiter bedeckt

wolkig bewölkt
10°

21° 12°

17° 6°

Frankfurt 154 (-1) cm

Düsseldorf bewölkt 10°

Hannover wolkig 9°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

Regenschauer bewölkt

9°

14° 17°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bedeckt

wolkig Regenschauer

8°

17° 24°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bewölkt

bedeckt sonnig

bewölkt bedeckt
-3°

12° 8°

13° 6°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

9°

9°

7°

9°

9°

10°

Max.

5°

4°

2°

4°

4°

4°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wissen was läuft!
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Schnief! Fünf Tipps, die uns durch die Erkältungszeit helfen
Halspastillen, Nasenduschen und Fiebersenker sind jetzt wieder gefragt: Atemwegsinfekte plagen viele / Wie man vorbeugen kann und was wichtig ist, wenn es einen erwischt hat

Der Realitätscheck vorab:
Herbst und Winter ohne eine
einzige Erkältung zu überste-
hen, das ist so gut wie unmög-
lich. Denn in dieser Zeit des
Jahres sind unzählige Erreger
im Umlauf, erklärt das Portal
„infektionsschutz.de“ der
Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung (BZgA).
Das Infektionsgeschehen wird
derzeit hauptsächlich von Rhi-
noviren und dem Coronavirus
bestimmt, zeigen Auswertun-
gen der Arbeitsgemeinschaft
Influenza des Robert Koch-
Instituts.
Immerhin: Wir können

selbst etwas dafür tun, um
unser Risiko für Ansteckun-
gen zu senken, unser Immun-
system zu unterstützen und
unsere Liebsten zu schützen.
Ein Überblick:
1. Gesunde Verhaltenswei-

sen helfen
Genug schlafen, viel bewe-

gen, Dauerstress vermeiden,
nicht rauchen und ausgewo-
gen essen: Diese Verhaltens-
weisen helfen dabei, unser
Immunsystem zu stärken,

schreibt die Stiftung Gesund-
heitswissen. Geht es um Er-
nährung, denken viele direkt
an Vitamin C, dem ein Schutz
vor Erkältungen nachgesagt
wird. „Das ist ein wichtiger
Gehilfe in der Auseinanderset-
zung mit Krankheitserregern“,
sagt Ulrich Fegeler vom Be-
rufsverband der Kinder- und
Jugendärzte (BVKJ). Teure
Tropfen oder spezielle Produk-
te müssen aber nicht sein: In
einer ausgewogenen Ernäh-
rung steckt genug Vitamin C,
um den Bedarf zu decken.
Viel davon ist der Deutschen
Gesellschaft für Ernährung
(DGE) zufolge in Kohl, Papri-
ka, Kartoffeln, Zitrusfrüchten
und Tomaten enthalten. Und
natürlich: viel, viel trinken.
Das hält die Schleimhäute in
Mund, Rachen und Nase
feucht - so können sie sich
besser gegen Krankheitserre-
ger wehren.
2. Händewaschen nicht

vernachlässigen
Atemwegsviren, die etwa

über Türklinken oder Halte-
griffe in der Bahn auf unsere
Hände gelangt sind, landen
schnell auf unseren Schleim-

häuten, wenn wir uns ins Ge-
sicht fassen - Startpunkt für
eine Erkältung. Händewa-
schen unterbricht diesen
Übertragungsweg, so „infek-
tionsschutz.de“. Ein Muss ist
das zum Beispiel nach dem
Nach-Hause-Kommen, dem
Toilettengang, dem Naseput-

zen, Husten oder Niesen, dem
Kontakt mit Kranken und
auch vor Mahlzeiten.
Gründliches Händewaschen

braucht seine Zeit: 20 bis 30
Sekunden sollten es „infek-
tionsschutz.de“ zufolge schon
sein. Um auch wirklich den
Großteil der Keime zu erwi-

schen, ist gründliches Einsei-
fen notwendig, auch die Fin-
gerzwischenräume und Fin-
gernägel.
3. Hausapotheke gut auf-

stellen
Sind die Halstabletten griff-

bereit, wenn es im Rachen auf
einmal kratzt? Jetzt ist ein gu-

ter Zeitpunkt, um die Haus-
apotheke zu prüfen. Abgelau-
fene Medikamente sollte man
laut der Stiftung Gesundheits-
wissen nicht mehr einneh-
men, sondern entsorgen.
Gut zu wissen bei Hustensäf-

ten: Nach dem ersten Öffnen
kann sich die Haltbarkeit ver-
kürzen. Daher sollte man auf
der Verpackung notieren,
wann man ihn geöffnet hat -
ein guter Vorsatz für diese Er-
kältungssaison.
Wer sich mit Nasenspray

oder -tropfen ausstatten will,
sollte sich nicht von gut klin-
genden Zusätzen blenden las-
sen. Inhaltsstoffe wie Dex-
panthenol, Aloe vera, Kamil-
lenblütenextrakt oder ätheri-
sche Öle sind laut der Stiftung
Warentest unnötig. Es sei
nicht ausreichend nachgewie-
sen, dass sie die Nase zusätz-
lich pflegen.
4. Impfschutz prüfen
Mehr als nur ein harmloser

Schnupfen: Erreger wie Grip-
pe-, Corona- oder RS-Viren
können einigen Menschen
schwere Verläufe bescheren.
Schützen können sie sich da-
vor mit einer Impfung jetzt im

Herbst. Die Ständige Impf-
kommission (Stiko) empfiehlt
die allerdings nicht allen, son-
dern nur Risikogruppen. Dazu
zählen Ältere, weil ihr Im-
munsystem nachlässt: Zur
Grippe- und zur Corona-
schutzimpfung etwa wird al-
len ab 60 Jahren geraten, zur
RSV-Impfung allen ab 75 Jah-
ren. Liegen Grunderkrankun-
gen vor, werden die Impfun-
gen auch Jüngeren empfoh-
len.
Und auch wenn man beruf-

lich viel mit Menschen zu tun
hat, ist eine Grippeschutzimp-
fung sinnvoll. Am besten lässt
man sich in der Hausarztpra-
xis individuell beraten.
5. Schutz für andere
Nicht in die Hand, sondern

in den Ellenbogen niesen und
husten: Darauf haben wir
während der Corona-Pande-
mie fleißig geachtet. Und noch
immer schützt diese Verhal-
tensregel andere vor Infektio-
nen. Weil Atemwegsviren
auch in feinen Tröpfchen in
der Luft schweben und so
übertragen werden können,
gilt zudem: regelmäßig durch-
lüften, das schickt sie hinaus.

Von Ricarda Dieckmann

TIPPS

(dpa). Zwei blendfreie
Leuchten links und rechts
neben dem Badezimmer-
spiegel: Die sollte es geben,
wenn man sich davor zu-
rechtmachen und schmin-
ken will. Denn sie verhin-
dern laut der Branchenini-
tiative „licht.de“ un-
erwünschte Schatten unter
den Augen, unter Nase
oder Kinn. Außerdem
leuchten sie das Gesicht
gleichmäßig aus. Andere
Spots und Strahler dürfen
ebenfalls auf den Spiegel gerichtet sein. Man sollte dann aber darauf
achten, dass sie nicht blenden. Bei großen Spiegelflächen ist außer-
dem eine zusätzliche Leuchte am oberen Rand des Spiegels sinnvoll.
Zu empfehlen: eine Lichtquelle, die die Farben beim Schminken mög-
lichst natürlich wiedergibt. Dafür sollte man auf den Farbwiederga-
bewert des Leuchtmittels achten. Der Farbwiedergabeindex Ra be-
ziehungsweise CRI (Colour Rendering Index) ist ein Maß für die na-
turgetreue Wiedergabe von Farbtönen unter künstlichem Licht. Für
die Beleuchtung rund um den Schminkspiegel sollte man einen Farb-
wiedergabeindex von mindestens Ra 80 wählen. Ein höherer Farb-
wiedergabeindex ist laut „licht.de“ aber noch besser. Foto: dpa

KÖRPERPFLEGE

Passendes Licht beim Schminken

(dpa). Grün, grün, grün sind
mittlerweile viele Getränke:
Matcha-Tee, Matcha-Smoo-
thies, Matcha-Latte und Co.
Doch lebensmittelrechtlich ge-
schützt ist der japanische Be-
griff Matcha (“gemahlener
Tee“) hierzulande nicht. Darauf
weist die Verbraucherzentrale
NRW (VZ) hin. Damit bleibt für
Käufer unklar, ob das verwen-
dete Grüntee-Pulver tatsächlich
den traditionellen, aufwendi-
gen Herstellungsprozess mit

Beschattung der Teepflanzen durchlaufen hat, der es vergleichsweise
teuer macht. Auch wie sich der hierzulande gekaufte Matcha-Tee von
herkömmlichen Grüntee-Produkten abgrenzt, lässt sich nicht erken-
nen.Wer zu Matcha-Latte, Matcha-Tee und Co. greift, sollte laut den
Verbraucherschützern einen gründlichen Blick auf die Zutatenliste
und die Zubereitungs- und Verzehrempfehlungen auf der Packung
werfen. Denn während die dem Grüntee-Pulver häufig nachgesagte
gesundheitsfördernde Wirkung nicht nachgewiesen ist, können die
verwendeten Teepflanzen je nach Anbaugebiet Aluminium aufneh-
men. Dieses Aluminium kann in hohen Mengen langfristig Nerven-
system und Knochen schädigen. Matcha-Pulver kann auch Blei ent-
halten, so die VZ. Das ist schädlich für die Nieren und das Herz-Kreis-
laufsystem. Anders als bei herkömmlichen Tees wird das Matcha zu-
dem nicht abfiltriert, sondern das Pulver verrührt oder schaumig ge-
schlagen und vollständig mitgetrunken. Die Verbraucherschützer ra-
ten auch bei fehlendem Verzehrhinweis auf der Packung nicht öfter
als dreimal am Tag und nicht mehr als jeweils ein Gramm eingerühr-
tes Matcha-Grünteepulver pro Tasse zu trinken. Außerdem: Regelmä-
ßig sollte man Produkte und Marken wechseln, um eine einseitige
Schadstoffbelastung zu vermeiden. Für Kinder sind Produkte mit ho-
her Matcha-Konzentration nicht geeignet. Denn Matcha kann mehr
Koffein als herkömmlicher Grüntee enthalten. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Matcha in Maßen trinken

Ehrliche Anerkennung beflügelt
Warum Lob wichtig, aber nicht immer richtig ist, erklären zwei Expertinnen und geben Tipps zum effektiven Loben

Heute schon jemanden ge-
lobt? Oder gelobt worden? An-
erkennung zu bekommen und
zu zeigen ist auf allen Bezie-
hungsebenen wichtig – egal,
ob von Eltern gegenüber Kin-
dern, in der Partnerschaft,
unter Freundinnen und Freun-
den oder in der Arbeitswelt.
Fünf Dinge, die sich übers Lo-
ben zu wissen lohnen:
1. Warum Loben wichtig ist
Wer kennt das nicht: Ein Lob

kann einen enorm aufbauen.
„Man fühlt sich wahrgenom-
men, wobei das Wahrgenom-
men werden ein tief wurzeln-
des Lebensgrundbedürfnis
ist“, sagt Waltraud Fiona Ber-
le, Life-Coach für Persönlich-
keitsentwicklung in München
und Stuttgart. Das Wahrge-
nommenwerden mache uns
deutlich „Es gibt mich“ und
„Ich bin wichtig“.
Ehrliches und begründetes

Lob ist aus Sicht von Berle Be-
stätigung, aber auch emotio-
nale Zuwendung. Denn es sig-
nalisiere der gelobten Person
Wertschätzung und Anerken-
nung – und darauf sind wir als
soziale Wesen ja eigentlich al-
le aus. Lob bedeutet positive
Verstärkung, nicht nur in der
Erziehung:
Wer Menschen für eine An-

strengung - für den Weg, nicht
für das Ergebnis - gleich wel-
cher Art lobt, fördere ihre Wei-
terentwicklung. „Es bestärkt
die gelobte Person darin,
einen bestimmten Kurs fortzu-
setzen“, sagt Michaela Wege-
ner von der Deutschen Gesell-
schaft für Positive Psychologie
(DGPP) in Berlin.
Zugleich sind die Gelobten

motivierter und trauen sich
dann oft auch schwierigere
Aufgaben zu. „Insofern för-
dert ehrliches Lob die Ent-
wicklung eines Menschen“, so
Berle.
2. Welche häufigen Fehler

es beim Loben gibt
„Eindeutig negativ ist es,

Lob einzusetzen, um Men-
schen zu manipulieren“, sagt
Wegener. So kann ein Lob
zum Beispiel missbraucht
werden, um unbeliebte Aufga-
ben, die man selbst nicht ma-
chen möchte, an andere zu
delegieren – nach dem Motto
„Du kannst das doch viel bes-
ser als ich“.

Ebenfalls negativ: falsches
Lob. „Das drückt sich darin
aus, dass man zum Beispiel
als Mutter oder Vater seinem
Kind permanent sagt, wie
schön und talentiert es sei“,
so Berle.
Solche Worte förderten das

Kind nicht in seinem Weiter-
kommen, sondern lassen es
verharren in seinem Ist-Zu-
stand. Besser sei es, Kinder für
Leistungen zu loben, also ih-
nen altersgerecht kleine Auf-
gaben zu übertragen und sie
bei guter Ausführung dafür zu
loben. Kinder lernten auf die-
se Weise, sich weiterzuentwi-
ckeln und wachsen so zu star-
ken und selbstbewussten
Menschen heran, die zielstre-
big ihren Weg gehen.
Ein weiterer häufiger Fehler:

unehrliches Lob. Berle nennt
ein Beispiel: Eine genervte
Mutter sagt ihrem kleinen
Sohn „Du nervst mich heute
total, aber ich liebe Dich trotz-
dem.“ Damit sei die Frau nicht
nur unehrlich. Sie sende auch
Doppelbotschaften aus, die
das Kind verwirren und ihm
keine Leitplanken für sein

künftiges Verhalten geben.
Ebenfalls kontraproduktiv für
die Entwicklung des Kindes ist
es laut Wegener, zu wenig
oder auch zu häufig zu loben.
Erfolgt ein Lob zu oft, verliert
es an Glaubwürdigkeit – und
das spüre ein Kind.
3. Wie das Loben von Er-

wachsenen im Arbeitsum-
feld und im sozialen Kontext
gelingt
„Wirksames Lob beinhaltet,

konkret zu werden, sprich das
Lob zu begründen“, sagt We-
gener. Also nicht einfach sa-
gen, „Das hast Du gut ge-
macht“ oder „Das Essen hat
gut geschmeckt“, sondern De-
tails benennen: „Das hast Du
gemacht, weil …“ Wegener
nennt ein Beispiel: „Tausend
Dank, dass Du das Protokoll
geschrieben hast, weil Du
Dich ja in dem Thema, um das
es ging, bestens auskennst –
damit war das Protokoll
schneller und professioneller
geschrieben als wenn es je-
mand anderes gemacht hätte.“
Oder: „Das Essen war gelun-

gen – toll, wie Dir diese sämi-
ge Sauce, die perfekt gewürzt

war und bestens zu dem auf
die Minute genau gegarten
Fleisch passte, gelungen ist.“
4. Wie sich die Balance

zwischen Lob und konstruk-
tiver Kritik finden lässt
„Gerade in der Arbeitswelt

ist es wichtig, dass die Füh-
rungskraft bei Gesprächen mit
einer Mitarbeiterin oder einem
Mitarbeiter die Balance zwi-
schen Lob und konstruktiver
Kritik findet“, sagt Wegener.
Denn das steigere die Mit-
arbeitermotivation. Lob stärke
das Selbstvertrauen und
Selbstbewusstsein. Konstruk-
tive Kritik bringe Mitarbeiten-
de dazu, an sich zu arbeiten
und die eigenen Fähigkeiten
weiterzuentwickeln.
Aber auch Kinder müssen

den Umgang mit Lob und
konstruktiver Kritik lernen.
„Dabei muss man sich klar-
machen, dass Kritik auch eine
Form von Liebe ist“, so Berle.
Richtig eingesetzt und vorge-
tragen kann sie durchaus auch
wertschätzend sein. Etwa
wenn man kritisiert, dass das
Kind sein Zimmer noch nicht
aufgeräumt hat, obwohl es

fest versprochen war. Wichtig
ist dann laut Berle, aus dieser
Situation heraus wieder etwas
Lobenswertes in den Fokus zu
rücken.
Und etwa, wenn das Kind

sein Zimmer aufgeräumt hat,
zu sagen: „Das hast Du gut ge-
macht, jetzt hast Du wieder
Platz.“
5. Tipps fürs effektive

Loben
Damit ein Lob funktioniert,

kommt es darauf an, zuge-
wandt zu sein und der Person,
der das Lob gilt, in die Augen
zu blicken. „Fürs Loben sollte
man sich Zeit nehmen und es
möglichst nicht nebenbei ma-
chen“, sagt Berle.
Von Vorteil könne manchmal

auch sein, das Lob auszuspre-
chen, wenn andere dabei sind,
weil das Selbstbewusstsein
der gelobten Person so noch
zusätzlich gestärkt wird. „Mit
Lob vor anderen kann man
auch Stolz zum Ausdruck
bringen, etwa wenn Eltern ihr
Kind vor anderen loben“, so
Wegener. Dieser Stolz der El-
tern könne dem Kind wiede-
rum ein gutes Gefühl geben.

Von Sabine Meuter

Wer gut gelobt wird, entwickelt sich weiter. So funktioniert es auch im Arbeitsleben. Foto: dpa

Schutz für andere: Richtiges Niesen in den Ellenbogen und regelmäßiges Lüften verringern die Aus-
breitung von Krankheitserregern. Foto: dpa


